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Die Jnſeratenſteuer.
Zu den neuen Steuern, die demnächſt ſich aus Sydows

Füllhorn ergießen werden, ſoll nun alſo doch auch die Jn-
ſeratenſteuer gehören. Zunächſt ſchien es, als bedeute dieſe
Ankündigung der offiziöſen Preſſe lediglich einen Verſuchs-
ballon. Jetzt aber kann leider kein Zweifel mehr darüber
beſtehen, daß man ſich mit dieſem Steuerplane ernſthaft be-
faßt, und nur noch darüber herrſcht Unklarheit, ob die Jn-
ſeratenſteuer unter den Sydowſchen Plänen an erſter oder
als eine ſogenannte Ergänzungs und Reſerveſteuer nur an
zweiter Stelle ſtehen wird. Gleichwohl iſt es an der Zeit,
die gegen eine ſolche Steuer ſprechenden ſchweren Bedenken
hervorzuheben. Man braucht ja vorläufig nicht zu befürchten,
daß der Reichstag einem ſolchen Projekte ſeine Zuſtimmung
erteilen wird. Wohl ſoll im vergangenen Jahre, als der be-
dauerliche Konflikt zwiſchen Reichstag und Preſſe eingetreten
war, ein Abgeordneter, der in das hohe Haus vorwiegend
deshalb gelangt iſt, weil in der entſcheidenden Stunde ſein
Wahlkreis durch den Tod des urſprünglich in Ausſicht ge-
nommenen Kandidaten in augenblickliche Verlegenheit ge-
kommen war, und juſt ein Abgeordneter, der ſelbſt ein be-
triebſamer Journaliſt iſt, frohlockend ausgerufen haben, jetzt
ſei es an der Zeit, flugs eine Jnſeratenſteuer unter Dach und
Fach zu bringen. Aber man hat dieſem vortrefflichen
Kollegen abgewinkt, und das entſprach ja nur der Beur-
teilung, die der Reichstag im Jahre 1906 gegenüber dem da-
maligen Antrage Burckhardt einnahm. Dieſer Antrag wollte
eine on der Auflage der Zeitung abgeſtufte Jnſeraten-
ſteuer von 214 bis 10 Prozent des gezahlten Preiſes, in
Form eines Schlußnotenſtempels erheben. Das ſchien ſteuer-
techniſch außerordentlich einfach, wäre aber in der Sache ſo
ungerecht wie möglich geweſen. Damals hatten ja nur zu
viele Abgeordnete irgend eine Steuer an der Hand, die ſie
für ertragreich und doch unbedenklich hielten, aber ſchon da-
mals iſt wiederholt geſagt worden, der Fiskus werde
zu gelegener Zeit auf manche dieſer Steuern zurück-
kommen, mögen ſie bei näherer Betrachtung auch einen noch
ſo ſcharfen Stachel in ſich tragen. Die Jnſeratenſteuer hat
nun der Reichsſäckelwart aus den im Jahre 1906 auf ihn
einplätſchernden Wellen von Steuerangeboten bereits
herausgefiſcht.

Wo je eine Jnſeratenſteuer beſtanden hat, iſt ſie von den
gegen ſie ſprechenden Bedenken in mehr oder minder kurzer
Zeit wieder zu Grabe getragen worden. Jn Frankreich
wurde ſie durch das Preßgeſetz vom Jahre 1881 endgültig
beſeitigt. Jn England verſchwand ſie im Jahre 1853, in
Oeſterreich im Jahre 1874, und das deutſche Reichspreßgeſetz
von 1874 hat ſie in ſeinem S 30 grundſätzlich beſeitigt, und
ſie iſt damit auch aus. Hamburg verſchwunden, wo ſie in der
Zeit von 1849 bis 1874 ihr Weſen trieb. Gerade aus dieſen
Hamburger Erfahrungen wird man lernen müſſen. Schon
im Jahre 1866 forderte dort ein Antrag aus volkswirtſchaft-
lichen und politiſchen Gründen ihre Aufhebung. Der Senat
konnte ſich aber zunächſt nur für eine Herabſetzung der
Steuer auf den dritten Teil entſchließen, bemerkte freilich
dazu, durch dieſe Ermäßigung werde ſich der Geſamtbetrag
der Steuer nicht vermindern, denn die geringere Beſteuerung
werde die Zahl der Jnſerate vermehren. Jetzt zieht das
„Hamburger Fremdenblatt“ aus der Geſchichte der Ham-
burger Jnſeratenabgabe folgende Lehren:

„1. Die Steuer macht techniſch bedeutende Schwierigkeiten,
da es ſchwer zu beſtimmen iſt, was im einzelnen als Jnſerat zu
betrachten und was davon auszunehmen iſt, und welche Aus-
nahmen als gemeinnützigen, wohltätigen und uneigennützigen
Intereſſen dienend zu gelten haben; ſie führt daher zu Ungleich-
heiten und Ungerechtigkeiten. 2. Die Jnſeratenſteuer trifft nicht
die Zeitungsunternehmer als ſolche, ſondern, wie alle dieſe im-
direkten Steuern, den Konſumenten, den Jnſerenten, alſo den
Kaufmanns- und Gewerbeſtand; der Verleger wird durch die
Steuer ähnlich wie der Grundeigentümer bei einer Mieteſteuer
zum Einkaſſierer des Staates. 3. Sie iſt wie die unter großem
Fiasko zu Grabe gehende Fahrkartenſteuer eine Verkehrs-
oder Betriebsabgabe, da ſie den Verkehr zwiſchen Pro
duzenten und Konſumenten erſchwert, und daher volkswirtſchaft
lich bedenklich.“

Exzellenz Sydow hat die tröſtliche Verſicherung gegeben,
es ſei keine Sondergewerbeſteuer, keine Umſatz- oder eigent-
liche Verkehrsſteuer geplant. Jſt aber die Jnſeratenſteuer
etwa etwas anderes? Dabei kann man bei dieſer Steuer noch
im Zweifel ſein, wem ſie die größere Beläſtigung bringen
wird, dem Steuerfiskus oder den Zeitungsexpeditionen, und
obendrein erſcheint unklar, wie man bei der Vielgeſtaltigkeit
und Buntſcheckigkeit des Jnſeratenweſens Normen für eine
die ſchwachen Schultern ſchonende Steuer finden will. Hier
und da raunt man, es ſolle zwiſchen großen und kleinen Jn-
ſeraten unterſchieden werden. Damit iſt es wahrlich nicht
getan. Schon da, wo eine Trennung nach der Größe der
Jnſerate auch durch eine beſondere Preisberechnung einge-
treten iſt, ſind die großen Anzeigen mehr und mehr ausge-
ſtorben, und die Flucht vor der Jnſeratenſteuer wird dieſen
Wandel weiter beſchleunigen. Andere wollen wiſſen, aus
ſozialpolitiſchen Erwägungen ſollten die Stellungs- und Ar-
beitsgeſuche ſteuerfrei bleiben. Aber wenn der Landwirt
einen Knecht, der kleine Handwerker einen Geſellen oder
Lehrling, der mühſam ſich aufwärts kämpfende Kaufmann
einen jungen Mann oder einen Laufburſchen ſucht, ſollen ſie
dann die Steuer mitübernehmen, während wohlhabender

Leute Sohn oder Tochter ein ſteuerfreies Jnſerat aufgeben,
wenn ſie ſich, um ihre freie Zeit auszufüllen und ihr Taſchen-
geld zu erhöhen, nach einer geeigneten Beſchäftigung um-
ſehen? Wer den ſchweren Kampf des ſelbſtändigen Mittel-
ſtandes gegen die Warenhäuſer kennt, muß es als übles Be-
ginnen auffaſſen, den Reklameetat dieſer Kreiſe weiter zu
belaſten.

Die Bedeutung der Preſſe für unſer geiſtiges und kul-
turelles Leben braucht nicht erſt des näheren entwickelt zu
werden. Ein Rückgang des Zeitungsweſens wäre ein tief zu
beklagender Kulturrückſchritt, der ſeine Schatten in beſon-
derer Art auch auf das politiſche Treiben werfen müßte.
Schon heute iſt die mannhaft für ihre Jdeale ſtreitende
politiſche Tagespreſſe erheblich weniger mit Jnſeraten be-
dacht als die farbloſen Lokal- und Generalanzeiger. Eine
weitere Schwächung der in vollem Umfange politiſchen Preſſe
wäre ein ſchwerer Stoß für unſer Parteileben und eine un-
geahnte Stärkung jenes farbloſen Papiers, das bei den
Wahlen regelmäßig das ſozialdemokratiſche Feuer mit neuem
Brennſtoff verſieht. Dieſe politiſche Parteipreſſe muß aber
auch darüber gewiſſenhaft wachen, daß nicht durch eine Jn-
ſeratenſteuer ein Abwandern der Anzeigen in den redaktio-
nellen Teil eintritt, worüber jetzt in Frankreich berechtigte
Klagen erhoben werden. Ein politiſches Blatt muß um
ſeines und der Partei Anſehen willen ſolche Schiebung aufs
ſtrengſte meiden. Kurzum, auch ſchwerwiegende Bedenken
politiſcher Art zwingen dazu, eine Jnſeratenſteuer mit aller
Beſtimmtheit abzulehnen. Auf dieſen Mißerfolg mußte
Herr Sydow aber von vornherein gefaßt ſein. D. V.

Fürſt Bülow über die Pflicht der Sparſamkeit.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat im Zuſammenhang mit

der Reichsfinanzreform auf die Abſicht einer Reform des
Reichshaushalts zum Zweck der Erzielung von Er
ſparniſſen hingewieſen. Dieſe Reform ſoll Hand in
Hand mit der Reichsfinanzreform gehen. Die Erſparniſſe
ſollen ſich nach der Abſicht des Reichskanzlers nicht nur auf
die Reichsbehörden beſchränken, ſondern auch auf Preußen
ausdehnen, von deſſen Geldmarkt, Leiſtungsfähigkeit und
finanzieller Geſundheit die Reichsfinanzen vielfach mit ab-
hängig ſind und auf deſſen Verhalten in Angelegenheiten der
Verwaltung der Kanzler als Miniſterpräſident ja unmittel-
baren Einfluß beſitzt. Als Material hat Fürſt Bülow, wie
wir hören, ſämtlichen preußiſchen Miniſtern wie
den Staatsſekretären eine von dem Abgeordneten
Freiherrn v. Gamp nach Rückſprache mit den Führern
der Blockparteien ausgearbeitete Denkſchrift zugehen
laſſen. Jn dem Begleitſchreiben des Kanzlers,
das eingehende Vorſchläge erbittet und eine gemeinſame
kommiſſariſche Schlußberatung der verſchiedenen Behörden
in Ausſicht ſtellt, bezeichnet Fürſt Bülow die Vorſchläge des
Freiherrn v. Gamp als zum Teil recht beachtens-
wert. Von einer Veränderung der Qualität
unſerer Verkehrseinrichtungen werde aller-
dings keinesfalls die Rede ſein können: immerhin
werde zu erwägen ſein, inwiefern auch auf dem Gebiet des
Verkehrsweſens geſpart werden könne. Die Rückkehr zur
alt preußiſchen Sparſamkeit, von der wir uns
im Staat, in der Kommune wie in der Privathaushaltung
gleich weit entfernt haben, iſt dringend geboten. Es iſt
nicht angezeigt, in dieſem Punkte die Vorſchläge
der Parlamente abzuwarten; vielmehr iſt es
Sache der Regierungen und des Reichs, die Jnitiative zu
ergreifen. Der Kanzler erwartet, daß dieſe Jnitiative be-
reits im nächſten Etatsentwurf ſowohl im Reich wie in
Preußen zum Ausdruck kommen wird. Die Reform muß
eine grundſätzliche ſein, ſoll auf die Dauer Wandel geſchaffen
werden. Eine wirkliche Beſſerung iſt nur zu erzielen auf
dem Wege einer Moderniſierung der geſamten Staatsver-
waltung; es bedarf einer Dezentraliſation und
Vereinfachung des geſamten Behörden-
apparats. Für viele Arbeiten wird z. B. bis jetzt die
Zeit höherer Beamter in Anſpruch genommen, für die Be-
amte mit geringerer Vorbildung völlig aus
reichen. Auch bei der Ausführung öffentlicher Ar-
beiten ſollen ſich Erſparniſſe erzielen laſſen. Preußen
ſoll mit gutem Beiſpiel vorangehen.

Zur Frage der Tabakſteuerreform.
Sobald eine Neuregelung einer Maſſenkonſumſteuer in

Ausſicht ſteht, ſind die Vertreter der Jntereſſen des von
der Steuer betroffenen Jnduſtriezweiges mit den Argu-
menten von dem „bevorſtehenden“ Lohndruck und von den
„ganz ſicheren“ Arbeiterentlaſſungen bei der Hand und ver-
fehlen nicht, ſie im Bruſtton der Ueberzeugung als unwider-
leglich hinzuſtellen. Gegenüber der bevorſtehenden Tabak-
ſteuerreform wird jetzt wieder ähnlich verfahren. Es iſt
deshalb von Jntereſſe, einmal die Aeußerung eines in der
Tabakſteuerfrage verſierten Steuerpolitikers zu vernehmen,
die zahlenmäßig beweiſt, was auf derartige Prophezeiungen
zu geben iſt. Jn ſeiner neueſten Schrift: „Zur Klärung
tabakſteuerlicher Streitfragen“, die allen, die ſich gegen-
wärtig mit der Finanzreform im Reiche beſchäftigen, zum
Studium zu empfehlen iſt, ſagt Dr. Julius Lißner:

Das Zigarettenſteuergeſetz (Banderolenſteuer) datiert vomJ 3. Juni 1906; ſeine Gegner prophezeiten Lohndruck und Arbeiter-

entlaſſungen als ſeine Folge, ein Teil von ihnen ſah die ent-
laſſenen Zigarettenarbeiterinnen bereits in den Fangarmen der
Proſtitution. Demgegenüber läßt ſich aus den Jahresnach-
weiſungen der Tabalksberufsgenoſſenſchaft bezüglich der zigaretten-
induſtriellen Entwickelung erſehen: Zahl der verſicherungspflich-
tigen Arbeiter Jahr 1905: 9584, Jahr 1907: 11 830, Zahl der
verſicherungspflichtigen Betriebe 295 und 346, Durchſchnittslohn
des verſicherungspflichten Arbeiters 693 Mark und 758 Mark. Jn
der Zigarreninduſtrie ſtieg der jährliche Durchſchnittslohn ver-
ſicherungspflichtiger Arbeiter von 535 Mark im Jahre 1905 auf
581 Mark im Jahre 1907. Jn der Zigarrenanduſtrie ſtieg der
Lohn um 8,6 Prozent, in der Zigaretteninduſtrie trotz der in der
Zwiſchenzeit eingeführten Banderolenſteuer um 9,3 Prozent. Die
von der Steuer betroffene Jnduſtrie zeigt alſo während der
kritiſchen Zeit dieſelbe Lohnentwicklung wie die von der Steuer
verſchonte Jnduſtrie. Nach den im Zentralblatt für das Deutſche
Reich und den monatlichen Nachweiſungen über den auswärtigen
Handel mitgeteilten Daten für die Monate Mai, Juni, Juli 1908
läßt ſich ausſagen, daß das Ergebnis der Zigarettenſteuerreform
alle Erwartungen der Optimiſten übertrifft. Ohne mit einer
weiteren (aber kaum ausbleibenden) Steuerertragsſteigerung zu
rechnen, läßt ſich aus dem verfügbaren Material ſchon jetzt ab-
leiten: 1. Ein Jahresimport ausländiſcher Zigaretten von zirka
6500 D.Ztr., der damit wieder die Höhe des Jahres 1904 (des
letzten von Spekulationseinfuhren freien Jahres, denn Herbſt 1905
war bereits die Zigarettenſteuervorlage bekannt) erreicht, ob-
wohl der Zoll um über 150 Prozent (von 270 Mark auf 700
Mark pro D.-Ztr.) geſteigert wurde. Das ergibt gegenüber der
alten von 154 Millionen Mark) eine derzeitige Zolleinnahme auf
ausländiſche Zigaretten im Betrage von ca. 418 Millionen Mark,
2. ein Banderolenſteueraufkommen von inländiſchen und aus-
ländiſchen Zigaretten im Betrage von 18 Millionen Mark, 3. hier-
zu kommt von ca. 54 000 D.Ztr. ausländiſchen, in deutſchen
Zigarettenfabriken verarbeiteten Rohtabaks ein Rohtabakzollauf
kommen (85 Pfg. vom Kilo) von ca. 4 Millionen Mark. So
nach beziffert ſich das geſamte Zoll- und Steuerauffommen aus
dem Zigarettenkonſum für ein Jahr auf ca. 27 Millionen Mark.
Unter Zugrundelegung ebenderſelben Produktions und Einfuhr-
ziffern hätte der Zigarettenkonſum ohne die Steuerreform vom
3. Juni 1906 ein Geſamtſteueraufkommen von ca. 64 Millionen
Mark erbracht. Ein glücklich gewähltes Steuerſyſtem, das wever
Produktion noch Konſumtion verkürzt hat, beſchenkt dagegen nun
das Reich mit mehr als dem Vierfachen des herkömmlichen Er-
trages.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer über die Kriegervereine. Der Kaiſer hat

ſchon des öfteren Gelegenheit genommen, ſeine große Sym-
pathie mit den Beſtrebungen der Kriegervereine zum Aus-
druck zu bringen. Er hält ſie mit Recht für die Pflanzſtätte
eines geſunden Patriotismus und für einen bedeutſamen
Faktor bei der Erziehung der jungen Mannſchaften, die aus
dem Heeresdienſt entlaſſen ſind. Er hat darum einen
Wunſch geäußert, der bei allen Freunden unſeres Wehr-
ſtandes Freude und Genugtuung hervorrufen wird und der
ſich auf eine Auszeichnung verdienter Krieger-
vereinsmitglieder bezieht. Jm beſonderen geht
ſeine Anordnung dahin, daß hervorragende und für die
Kriegervereinsbeſtrebungen eifrig tätige Mitglieder öfter
als bisher zur Auszeichnung durch das Allgemeine Ehren-
zeichen vorgeſchlagen werden ſollen; denn „ſie tragen durch
ihre Perſönlichkeit, durch ihr uneigennütziges Wirken für die
Jdee und durch ihre militäriſche Vergangenheit zur Hebung
des Anſehens des Kriegerſtandes viel bei“.

Ein kaiſerlicher Glückwunſch für Pius X. Anläßlich
des goldenen Prieſterjubiläums des Papſtes wird auch der
Kaiſer dem Rapſt ſeine Glückwünſche zum Ausdruck bringen.
Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Frhr. v. Schor
lemer-Lieſer, wird mit dieſem Auftrag nach Rom
reiſen und ein kaiſerliches Handſchreiben über-
reichen. Der preußiſche Geſandte am Vatikan v. Mühl
berg iſt auf der Durchreiſe nach Norderney zum Be
ſuche des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow in Berlin ein
getroffen.

Prinz Eitel Friedrich, der jetzt die Leibkompagnie des
erſten Garde- Regiments führt, wird nach einem in Potsdam
verbreiteten Gerücht in nächſter Zeit mit der Führung einer
Schwadron eines Garde-Kavallerie- Regiments betrout
werden. Der Hofſtaat des Prinzen Auguſt
Wilhelm iſt jetzt gebildet. Major v. Roeder und Leut-
nant v. Mackenſen, die bisherigen militäriſchen Begleiter
des Prinzen, werden die Geſchäfte des Kammerherrn und
des Hofmarſchalls übernehmen. Gräfin Wedel wurde zur
Hofdame ernannt.

Das Abſchiedsgeſuch des Prinzen Bernhard genehmigt.
Wie verſchiedene Blätter melden, genehmigte der Kaiſer
unter dem 29. Septbr. das Abſchiedsgeſuch des Prinzen
Bernhard zur Lippe unter gleichzeitiger Zuſtellung
eines allerhöchſten freundlichen Handſchreibens an den
Fürſten Leopold.

Zum vortragenden Rat im Reichsſchatzamt iſt der
Reichsbevollmächtigte für Zölle und Steuern in Köln, bayeriſche
Oberregierungsrat Heller, im Reichspoſtamt Poſtrat v. d. Linde
und Puche ernannt worden.

Landtagserſatzwahl Schweidnitz-Striegau. Die Wahl-
männerwahlen für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Schweidnitz-Striegau ſind auf den 13. Oktober anberaumt, die
Hauptwahl findet am 27. Oktober ſtatt. Handjidat des Bundes
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der Landwirte und der Konſervativen iſt Generalleutnant Frhr.
v. Reitzenſtein.

Die Novelle zur Gewerbeordnung und das Gaſtwirts-
gewerbe. Das „Berl. Tagebl.“ brachte kürzlich die Mitteilung,
daß in der zu erwartenden Novelle zur Gewerbeordnung eine
Anzahl von neuen Vorſchriften für das Schankgewerbe enthalten
ſeien, wie Verſchärfung der Konzeſſionserteilung, Kellnerinnen-
verbot, hygieniſche Beſchaffenheit der Räumlichkeiten u. a. Der
geſchäftsführende Vorſtand des Bundes deutſcher Gaſt-
wirte in Leipzig hat ſich daraufhin telegraphiſch an den Staats-
ſekrekär des Jnnern um Auskunft gewendet und am Mittwoch
folgende telegraphiſche Antwort erhalten: „Reife Pläne für
eine weitere Umgeſtaltung der Gewerbeordnung, als ſie in der
dem Reichstage bereits zugegangenen Novelle vorgeſehen ſind,
liegen zurzeit nicht vor. Staatsſekretär des Jnnern von
Bethmann--Hollweg.“

Die Koſten für die Vollſtreckung von Gefängnis- und
Haftſtrafen. Mit Rückſicht darauf, daß die bisher für die
Detention in den Strafanſtalten und Gefängniſſen eines Ge-
ſchäftsbereiches in Rechnung geſtellten Koſten nicht den Aufwen-
dungen der Staatskaſſe entſprechen, hat der Miniſter des Jnnern
im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter und dem Juſtiz-
miniſter eine Erhöhung derſelben beſchloſſen und demzufolge be-
ſtimmt, daß für die Zivilhaft- und Unterſuchungsgefangenen,
ſowie für die zu Zuchthaus-, Gefängnis- oder Haftſtrafe ver
urteilten Perſonen ſtatt des durch den Runderlaß vom 27. März
1883 auf 80 Pfg. feſtgeſetzten Verpflegungsſatzes vom 1. Oktober
d. Js. ab ein ſolcher von 1 Mark für den Tag erhoben wird.

Die Arbeitsloſenverſicherung. Vor kurzem wurde be-
richtet, daß man im Reichsamt des Jnnern damit beſchäftigt
ſei, einen Geſetzentwurf über die Verſicherung von Arbeits
loſen vorzubereiten. An unterrichteter Stelle er
fährt die „Jnf.“, daß dies nicht zutrifft. Man beſchäftigt
ſich mit der Möglichkeit einer Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt
verſtändlich bei der Behörde und behält die Angelegenheit
ſtets im Auge. Es beſteht aber bis jetzt nicht die Ab-
ſicht, ein derartiges Geſetz fertigzuſtellen, ſo daß dement-
ſprechend auch von geſetzgeberiſchen Vorarbeiten zu einem
entſprechenden Entwurf nicht die Rede ſein kann.

Kein Waldverkauf im Grunewald mehr. Wie uns von maß-
zebender Stelle im Landwirtſchaftsminiſterium mitgeteilt wird,
ſind die Landverkäufe im Grunewald eingeſtellt
worden. Es iſt vorläufig in abſehbarer Zeit ausge-
ſchloſſen, daß im Grunewald noch weitere Verkäufe vor
genommen werden. Beſonders beſteht keinerlei Abſicht mehr, die
Havelufer zu verkaufen. Der Komplex des Geländes iſt 11 000
Morgen groß und hat einen geſamten Wert von 2 Milliarden
Mark. Veräußerungsgelände davon iſt nur noch Pichelswerde,
der Platz an der Heeresſtraße von Döberitz und die Domäne
Dahlem. Des weiteren äußerte ſich die maßgebende Stelle noch
über das Verhältnis des Landwirtſchaftsminiſteriums zu Groß-
Berlin folgendermaßen: Die Forſtverwaltung iſt bereit, Groß
Berlin in jeder Weiſe entgegenzukommen; d. h., den Quadrat-
meter, der ſonſt einen Wert von 15—20 Mark hat, für den ge
ringen Preis von nur 2 Mark zu verkaufen. Zu dieſem
Zweck müßten alle Vororte Berlins in Vereinigung mit Berlin
ſelbſt als ein geſchloſſenes Ganzes dem Fiskus gegenübertreten
und einen Zweckverband gründen, der mit der Verwaltung
verhandelt.

Bekämpfung der Jnfluenza der Pferde. Für die als Jn-
fluenza der Pferde bezeichneten Krankheiten (Bruſtſeuche, Rot-
laufſeuche, Pferdeſtaupe) iſt für den ganzen Umfang des Reiches
von jetzt ab die Anzeigepflicht eingeführt. Die Beſitzer von
Pferden ſind danach verpflichtet, in Gemäßheit des 8 9 des
Reichsviehſeuchengeſetzes nicht nur von dem wirklichen Ausbruche
der Krankheit, ſondern auch von allen verdächtigen Erſcheinungen,
die den Ausbruch der Seuche befürchten laſſen, der Ortspolizei-
am bezw. dem zuſtändigen Polizeirevier Anzeige zu er-
ſtatten.

Ausland.
Die Orientbahn-Affäre. Die bulgariſche Regierung hat

den Vertretern der Mächte das Expoſé über die Orientbahn-
Angelegenheit zugehen laſſen. Dieſes erklärt, daß die Ge-
ſellſchaft niemals den Intereſſen der Bevölkerung Süd
bulgariens Rechnung getragen habe. Um der unerträglichen
Lage ein Ende zu machen, habe man bulgariſcherſeits den
Bau einer Parallellinie begonnen, die aber vereitelt wurde,
da die 1892er Anleihe mit der Länderbank nicht perfekt
wurde. Die Geſellſchaft benutzte die ſchwierige Finanzlage
Bulgariens und ließ durch die Banken, die 1899 die An
leihe abſchloſſen, Bulgarien die Verpflichtung auferlegen,
die Parallellinie aufzugeben und ähnliche Linien innerhalb
25 Jahren nicht zu bauen. Da die türkiſche Regierung auf
bulgariſchem Gebiete nur eine beſtimmte Anzahl Loko-
motiven und Waggons zulaſſe, ſo könnte eines Tages die
Linie von rollendem Material ganz entblößt ſein. Dies
beweiſe, daß die nationale Verteidigung in Frage geſtellt
werden könne. Jn der Erwägung, daß die Einſtellung des
Streiks auf der Bahn unter der Bedingung der Erfüllung
einer Reihe der von den Streikenden geſtellten Bedingungen
erfolgte, halte die bulgariſche Regierung den Streik nicht
für beendet. Die bulgariſche Bevölkerung billige nicht nur
die Uebernahme des Betriebes, ſondern werde auch die
Regierung mit allen Mitteln unterſtützen. Keine Regierung
werde in ſolchem Falle gegen die Bevölkerung Gewalt an
wenden. Es bleibe alſo nur übrig, daß zwiſchen der Regie-
rung und der Geſellſchaft ein Abkommen getroffen werde,
durch das der Betrieb auf die Regierung übertragen werde,
wie es bereits im Jahre 1898 verabredet worden ſei.

Türkei. Man meldet aus Konſtantinopel, 2. Oktober: Der
Kurdenchef Paſcha iſt einer Blättermeldung zufolge amSonntag geſtorben. Seine Familie hat ſich ergeben sujots

Die Luftſchiffahrt.
Der neueſte Aufſtieg des „Parſeval“. Wie die

„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, ſind die Arbeiten an
dem ParſevalLuftſchiff, die eine Verzögerung erfahren
haben, jetzt ſo weit fortgeſchritten, daß das Luftſchiff am
8. Oktoberflugbereit ſein wird. Von Ende nächſter
Woche ab werden alſo wieder Aufſtiege unternommen
werden können, und es kommen dann auch die Probefahrten

behufs Abnahme durch die Militärbehörde
zur Erledigung. Bekanntlich hat das Luftſchiff hinſichtlich
zweier Bedingungen eine Prüfung zu beſtehen. Sie beziehen
ſich auf die Erreichung und Jnnehaltung der vorgeſchriebenen
Lufthöhe ſowie auf die Verpackung und den Transport des
Duftſchiffes.

Das Rätſel der Flugtechnik gelöſt? Wenn
eine Meldung der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ Recht behalten ſollte,
ſo iſt es einem Deutſchen gelungen, die verhältnismäßig
immer noch ſchwerfälligen und koſtſpieligen Flugapparate
der Aviatiker durch ein neues Wunderwerk der Technik voll
kommen in den Schatten zu ſtellen. Das genannte Blatt be
richtet, daß der Mechaniker Robert Milden, der bei der
Gewerkſchaft Grillo, Funcke u. Co. in Gelſenkirchen-

Schalke beſchäftigt iſt, einen neuen Flugapparat erfunden
hat, der nur einen Benzinmotor von drei bis vier Pferde
kräften gebraucht und ſo eingerichtet iſt, daß jeder mit
dieſem Apparat fliegen kann. Er würde etwa
500 Mark koſten. Die Koſten des Luftflugapparates, für
militäriſche Zwecke konſtruiert, belaufen ſich auf
1000 Mark. Der Luftflugapparat ſoll in der Lage ſein, ſo
viel Proviant und Benzin aufzunehmen, daß er zehn
Stunden in der Luft bleiben kann.

Vermiſchtes.
Generaloberſt v. Hahnke beging am 1. Oktober in Berlin die

Feier ſeines 75. Geburtstages. Der Kaiſer hatte ſeinem Tele
gramm ein Angebinde in Geſtalt einer wertvollen goldgezierten
Karaffe folgen laſſen. Auch der Kronprinz ſandte ein Geſchenk.

inf. Zeppelin und die Leipziger Meſſe. Wenn man gegen-
wärtig eine Rundfrage nach dem populärſten Mann in Deutſch
land veranſtalten würde, ſo iſt es ſicher, daß der Name Zeppelins
die häufigſte Nennung erfahren würde. Gegenwärtig ſteht alles
im „Zeichen Zeppelins“ und da die Namen vielgenannter Perſön-
lichkeiten in der Jnduſtrie zu Reklamezwenen verwendet werden,
ſo iſt es nicht weiter verwunderlich, daß jetzt alles nach dem
genialen Erfinder bezeichnet wird. Bismarcks Name wurde doch
z. B. für jeden Jnduſtriezweig ausgenützt. Jede Fabrik ſtellte
Bismarckzigarren und Zigaretten her, es gab Bismarckkrawatten,
Bismarckkuchen, Bismarckkragen, und wenn alle dieſe Artikel in
Vergeſſenheit geraten ſein werden, ſo wird doch die Verbindung
dieſes Namens mit den berühmten Heringen erhalten bleiben, die
ſich einen Weltruf geſichert haben. Kaiſer Wilhelm, Sven Hedin,
Nanſen, Jbſen, alle haben in dieſer Beziehung herhalten müſſen,
ſogar Fürſt Eulenburg, nach dem findige Pariſer Spielzeughändler
ihre Waren benannten. Auf der letzten Leipziger Meſſe war
natürlich nur der Name Zeppelins zu hören. Zeppelinbeſtecke,
Nadeln, Doſen und Anhänger zeigten ſein Bild und ſeinen
Ballon in mehr oder minder realiſtiſcher Ausführung. Jeder Knabe
wünſcht ſich jetzt eine Zeppelinuhr oder einen Zeppelinſtock und
die Mädchen wollen Kleider aus Zeppelinſeide und Spitzen à la
Zeppelin haben. Die neue franzöſiſche Modefarbe, das Fleder-
mausgrau, wird jetzt bei uns Zeppelingrau genannt, und was bis
jetzt noch keiner erreicht hat und in abſehbarer Zeit für unmöglich
erachtet wurde, iſt eingetreten, der Sherlock Holmes-Roman wird
vernachläſſigt und die Kinder verlangen „Den Kampf in den
Lüften“ und ähnliche Schriften. Allerdings verſucht ſich auch
Sherlock Holmes in den Ballon einzuſchmuggeln, wie neuere Ro
mane beweiſen, aber die Jndianer ſind endgültig abgetan, denn
in den Lüften haben ſie keinen feſten Fuß zu faſſen vermocht.
Aber nicht nur in Deutſchland, auch in Frankreich und England
hat ſich der Name Zeppelins Bahn gebrochen, wie die Kataloge
ausländiſcher Firmen beweiſen. Le ſouet à la Zepp'lin iſt auch
in Paris Mode und die engliſchen Kinder ſind gleichfalls vom
„Zeppelinrummel“ angeſteckt. Jn nicht allzu ferner Zeit werden
einige berühmte deutſche Maler mit Bildern aus der Vogel-
perſpektive hervortreten aber wir wollen den Ereigniſſen nicht
vorgreifen.

Eine Erinnerung. Aus Anlaß der 2sjährigen Gedenkfeier
der Errichtung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald wird
von der „K. Z.“ mitgeteilt, daß von den drei an dem damals ver
übten Attentat beteiligten Perſonen einer, der Sattler Rupſch,
ſich noch heute im Zuchthaus zu Luckau befindet. Die drei Be
teiligten, Reinsdorf, Küchler und Rupſch, waren zu-
nächſt zum Tode verurteilt worden. Während die beiden erſteren
in der Tat hingerichtet worden ſind (in Halle a. S.), wurde
Rupſch zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und vor nun-
mehr 24 Jahren ins Zuchthaus zu Luckau eingeliefert. Seine
Begnadigung erfolgte deswegen, weil das Mißlingen des An
ſchlags lediglich ihm zu danken war, inſofern, als er, ſeine Tat
bereuend, unmittelbar vor der Aarnäherung des Feſtzuges die zu
der gelegten Mine führende Leitung durchſchnitt und dadurch die
Entladung verhinderte.

Bei einem Spazierritt verunglückt. Der praktiſche Arzt
Lippmann in Stuttgart wurde bei einem Spazierritt vom
Pferde abgeworfen, blieb aber mit einem Fuße im Steigbügel
hängen. Er wurde ein Stück mitgeſchleift und mit dem Kopf ſo
heftig gegen die Randſteine geſchleudert, daß er bald darauf
ſeinen Verletzungen erlag.

Tod in den Flammen. Jn der Nacht zum 1. Oktober brannte
in Nagold die Scheune des Metzgers Kraut und der Dachſtuhl
ſeines Wohnhauſes nieder. Ein 16jähriger Metzgerlehrling und
der 40jährige Metzger kamen in den Flammen um. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß an eine Rettung nicht zu denken war.

Verhängnisvoller Hotelbrand. Aus Brandenburg a. H.
wird gemeldet: Mittwoch nacht um 3 Uhr brach in dem voll be
ſetzten „Hotel zur Stadt Magdeburg“ ein Schadenfeuer aus. Eine
zwanzigjährige Leinwandhändlerin aus der Rheinpfalz,
die wegen Ueberfüllung des Lokals unter dem Dache ſchlief, iſt in
den Flammen umgekommen. Die übrigen Reiſenden und
das Hotelperſonal konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen.

Der Bock als Gärtner. Aus Dresden wird gedrahtet, daß der
Schutzmann Zimmer in Kunewalde 14 Häuſer an-
zündete. Der Verhaftete iſt geſtändig.

Tod durch Blitzſchlag. Jn Renzfeld bei Tondern in
Schleswig ſchlug der Blitz in das Anweſen des Landmannes Paul-
ſen, tötete den 11jährigen Sohn und verletzte die 91 Jahre
alte Mutter Paulſens, die längere Zeit betäubt war. Der ſeit 14
Wochen kranke Beſitzer konnte mit knapper Not ſeine übrigen
Kinder retten, während die bejahrte Mutter von Nachbarn aus
dem brennenden Hauſe getragen werden mußte. Das ganze Jn-
ventar wurde ein Raub der Flammen. Der Beſitz brannte bis auf
die Grundmauern nieder. Vom Blitz erſchlagen wurde auf der
Feldmark Schmarſe bei Bomſt die 19jährige Dienſtmagd Wei
mann, die während eines Gewitters mit mehreren anderen Ar-
beiterinnen unter einem Wagen Schutz geſucht hatte. Die
übrigen Perſonen wurden nur betäubt und kamen mit dem bloßen
Schreck davon.

Selbſtmord eines Gymnaſiaſten. Ein 19jähriger Gymnaſiaſt
hat ſich wegen Nichtverſetzung von einer 35 Meter hohen Eiſenbahn-
brücke bei München in die Jſar geſtürzt, wo er auf Steine auf
ſchlug und ſofort tot war.

Ein weiblicher Räuberhauptmann iſt in Paris feſtgenommen
worden. Die Schöne, die ſo e in dieſem gefahrvollen
„Berufe“ de nWettkampf mit den Männern aufgenommen, heißt
Katharina Sallay und iſt eine hübſche Frau von dreißig Jahren.
Sie vexſtand es trefflich, ihr Anſehen zu wahren und die ganze
Bande, die aus Männern und Frauen beſtand, mit aller Strenge
in Ordnung zu halten. Auch die Vereinigung von „Mutterſchaft
und Beruf“, bekanntlich das ſchwerſt zu löſende Problem der
ganzen Frauenbewegung, hat die Frau Räuberhauptmann wohl
zuſtande gebracht, denn beſitzt drei kleine Kinder, von denen das
älteſte erſt zwei Jahre zählt.

Das Hochwaſſerunglück in Jndien. Der größte Vaſallenſtaat
des britiſch-indiſchen Kaiſerreichs, Haidarabad, und der ſüdliche
Teil von Vorderindien. ſind, wie wir bereits berichteten, von einer
furchtbaren Ueberſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht worden.
Aus Bombay werden ist nähere Einzelheiten über das Unglück,
das enorme Opfer an Menſchenleben hat, mitgeteilt:
Die Wolkenbrüche veranlaßten ein ungeheures Anſchwellen des
Fluſſes Muſi, der am Montag die Dämme durchbrach.
Eine m Waſſerwoge ſtürzte über die benachbarten Vor-
ſtädte. Die Gebäude fielen ein wie Kartenhäuſer und ganze Fa
milien kamen um. Das Waſſer zog ſich geſtern zurück und hinter
ließ ein grauenhaftes Schauſpiel von entſetzlich verſtümmelten und
entſtellten Leichen, meiſt von Frauen und Kindern. Der Geruch
iſt ſo peſtialiſch, daß man Seuchen befürchtet. Man ſchätzt
die Zahl der Toten auf über tauſend. Europäer
kamen nicht um. Die Arbeit der Forträumung der Leichen durch

Elefanten geht nur langſam vor ſich. Die Toten können unmög
lich rekognosziert werden und werden begraben, ſo wie man ſie
findet. Viele heroiſche Taten werden berichtet. Die Pflegerinnen
des ViktoriaZenanaHoſpitals retteten die Kranken, indem ſie ſie

Dach des Krankenhauſes trugen, kurz, ehe das Waſſer bis
auf zwei Fuß unter das Dach ſtieg. Die Behörden von Haidarabad
hatten die Anwohner der Ufer des Fluſſes Muſt zwar gewarnt und
ihnen vorausgeſagt, daß der Fluß ausbrechen werde, die Be
völkerung aber hatte die Warnung in den Wind geſchlagen. Hoch
waſſerkataſtrophen ſind in Jndien nichts ganz Außergewöhnliches;
Ueberſchwemmungen von dem Umfang der gegenwärtigen haben
vor einigen Jahren Bengalen und Behar heimgeſucht. Auch hier
erforderte das verheerende Element Tauſende von Menſchenleben
als Opfer, vernichtete die Ernte und trieb die hungernden Be
wohner zu aufſtändiſchen Ausſchreitungen.

C. E. Phantaftiſche Abenteuer eines jungen Spaniers. Dem
Pariſer „Journal“ ſchreibt man unter dem 29. September aus
Madrid: Der Hauptmann von Köpenick iſt übertrumpft durch einen
jungen Mann namens Emil San Pedro, der heute unter der An
ſchuldigung, ohne Erlaubnis eine Uniform und Orden angelegt zu
haben, vor Gericht erſcheint. San Pedro iſt ſehr intelligent und
gebildet, was ſchon daraus hervorgeht, daß er vier oder fünf
Sprachen ſpricht. Er trat zuerſt unker dem Namen Villaamil auf
und gab ſich für einen Sohn des gleichnamigen Heerführers aus
dem ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege aus. Als Emil Villaamil be
zwang er in Gibraltar das Herz einer jungen Engländerin, der
Tochter eines Oberſten der Garniſon. Das Liebesverhältnis
dauerte längere Zeit, und der ſpaniſche Konſul in Gibraltar trat
für ſeinen „vornehmen“ Landsmann als Brautwerber auf. Jn-
zwiſchen war die Jdentität des Schwindlers feſtgeſtellt worden,
und San Pedro wurde verhaftet. Aus dem Gefängnis richtete er
an die Geliebte Miß Query einen rührenden Brief, in dem
er ſie um Verzeihung bat: er habe ſie nur aus Liebe getäuſcht,
ſchrieb er. Miß Querhy, die ſehr ſentimental veranlagt iſt und
dazu in San Pedro wirklich verliebt war, antwortete, daß ſie
alles verzeihe, und ließ ſich nicht abhalten, den dreiſten Jüngling
in ſeiner Zelle zu Cadiz zu beſuchen und ſich mit ihm zu verloben.
Als San Pedro dann von Cadiz nach Barcelong transporttert
wurde, verwandte ſich ſeine Braut für ihn bei ihrem Bruder,
einem engliſchen Major, der damals im Auftrage ſeiner Re
gierung in Barcelona weilte und in den vornehmſten Kreiſen ver-
kehrte. San Pedro wußte ſo zu imponieren, daß der künftige
Schwager ohne weiteres für ihn Kaution ſtellte und ſeine Fxei-
laſſung erwirkte. Bald darauf reiſte der Schwindler mit dem
Major nach Landon, wo ſich ihm die Salons der beſten Geſell-
ſchaft öffneten. Als ſein Bekanntenkreis immer größer und
immer vornehmer wurde, trat er als Sohn des Miniſters Ro
driguez San Pedro auf. Das ſchien ihm aber immer noch nicht
zu genügen, und ſo verwandelte er ſich dann eines ſchönen Tages
in den Prinzen von Battenberg, den Bruder der jungen Königin
von Spanien. Den Bruder ſeiner Braut hatte er inzwiſchen in
ſeine Schwindeleien eingeweiht und dahin gebracht, daß der Major
ſeine Uniform auszog und unter dem Namen eines Marquis von
Briſtol mit ſeinem ſauberen Schwager, für deſſen Flügel-
adjutanten er ſich ausgab, nach Spanien zurückging, um den
Schwindel im großen zu betreiben. Ein ehemaliger Kellner, der
ſieben Mark pro Tag bekam, wurde um dieſen Preis Sekretär des
Pſeudoprinzen. Nachdem die Rollen ſo verteilt waren, tele-
graphierte San Pedro, bevor er von England abreiſte, an den
ſpaniſchen Geſandten in Paris, daß der Bruder der Königin
Victoria an einem beſtimmten Tage um 2 Uhr morgens in Frank
reichs Hauptſtadt eintreffen werde. Auf dem Bahnhof in Paris
erwarteten die Botſchafter von Spanien und von England mit
ihren Gemahlinnen und dem Geſandtſchaftsperſonal den Pſeudo-
prinzen, während eine Abteilung Infanterie in der üblichen Weiſe
die Ehrenbezeugungen erwies. Ohne mit der Wimper zu zucken,
mit der größten Ruhe, ſchritt San Pedro die Front der Truppen
ab und ſetzte, nachdem er ſich von den Diplomaten verabſchiedet
und die ehrerbietigen Grüße des Publikums huldvollſt erwidert
hatte, die Reiſe nach Spanien fort. Jn Saragoſſa, wo die Be
hörden von ſeiner Ankunft benachrichtigt worden waren, früh
ſtückten der vermeintliche Prinz und ſein Adjutant beim Zjvil-
gouverneur in Geſellſchaft des Generalkapitäns und des Bürger
meiſters der Stadt. Jn Toledo geriet der „Prinz“ in Geldver-
legenheit; er wollte nach London depeſchieren, aber Kardinal
Sanchas, der Primas von Spanien, bat ihn, davon abzuſtehen und
ſtreckte ihm freiwillig 5000 Peſetas vor. Jn echt fürſtlicher Weiſe
ſpendete dafür San Pedro 1000 Peſetas für die Armen. Jn
Valencia, wohin das Trio ſich von Toledo begeben hatte, wurde
der ganze Schwindel entdeckt, und die Reiſe endete im Gefängnis.
Die Abenteurer wurden jedoch ſchon kurze Zeit darauf wieder
freigelaſſen, ohne daß man wußte, warum. An Bord eines
Handelsſchiffes fuhren ſie nun nach Gibraltar. San Pedro er
innerte ſich, daß er hier eigentlich eine Braut hatte; zu ſeinem
Leidweſen erfuhr er jedoch, daß ſie inzwiſchen einen engliſchen
Hauptmann der Artillerie geheiratet hatte. Als ſie jedoch erfuhr,
daß San Pedro wieder im Lande ſei, ließ ſie ihren Hauptmann
im Stich und fuhr mit dem Geliebten nach Barcelong und von
hier nach Madrid. Jn der Hauptſtadt degradierte ſich San Pedro,
indem er ſich für einen Hauptmann der Infanterie ausgab; da er
jedoch für einen ſimplen Hauptmann vielzuviel Orden beſaß,
kamen ſeine Schwindeleien zum dritten Male ans Licht. Nun hat
er ſich wegen unbefugten Tragens der Uniform und hoher Aus
zeichnungen vor Gericht zu verantworten. San Pedro, der aus
einer angeſehenen Familie in La Coruna ſtammt, antworket auf
die Fragen des Vorſitzenden mit großer Nonchalance; als er ge
fragt wurde, weshalb er eine Offiziersuniform angezogen habe,
erwiderte er keck: „Der König kannte meine Geſchichte und ſprach
den Wunſch aus, mich perſönlich kennen zu lernen. Um zum
König gelangen zu können, legte ich die Uniform an.“ Am erſten
Verhandlungstage wurde die intereſſante Tatſache feſtgeſtellt, daß
San Pedro als Prinz von Battenberg viele Offiziere protegierte.
Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Gefängnis; da jedoch
das Publikum, allen voran die holde Weiblichkeit, für San Pedro
Partei nimmt, und da beſagtes Publikum in Spanien auf Ge
richtsurteile einen weit größeren Einfluß ausübt, als man für
möglich halten würde, wird der geniale Gauner ſicherlich mit
einer weit niedrigeren Strafe davonkommen.

Jm hypnotiſchen Bann. Aus einer Heilanſtalt in Rom ver
ſchwand vor einigen Wochen die Frau eines der größten Fabri-
kanten in Lodz, die Baronin Heinzel. Sie iſt jetz nach
eifrigem Suchen in Kiew entdeckt worden. Ueber das Schickſal
dieſer Frau, die völlig unter dem hypnotiſchen Einfluß
einer Abenteurerin ſtand, werden aus Warſchau folgende
Einzelheiten mitgeteilt: Die Baronin, die eine geborene Gräfin
Kolonna-Walewſka iſt und aus einer der älteſten polniſchen Adels-
familien ſtammt, iſt eine Dame von etwa 30 bis 33 Jahren und
von anziehendem Aeußeren. Vor etwa 12 Jahren heiratete ſie
den Baron Heinzel, und die erſten Jahre der Ehe verfloſſen in un-
getrübtem Glück. Vor drei Jahren lernte die Baronin eine ge-
wiſſe Filomena Smolenſtka kennen, die gelähmt iſt und in
einem Fahrſtuhl fortbewegt werden muß. Dieſe übte auf die
Baronin einen verhängnisvollen Einfluß aus und veranlaßte
dieſe, ſich von ihr hhpnotiſieren zu laſſen. Jn des
Hypnoſe ſuggerierte die Smolenſka der Baronin, daß Reichtum
ein Verbrechen gegen die und ein Hindernis zur Er
reichung des ewigen Heils ſei und begann gleichzeitig die
Baronin auszubeuten. Letztere gab ihr alles Geld, das
ſie bekommen konnte, ſchenkte ihr ihre Brillantringe und
ihre Ohrgehänge und ließ ſich ſchließlich überreden, ihr auch
ihren Familienſchmuck zu ſchenken. Der Baron brachte
ſeine Frau ſchließlich auf Anraten der Aerzte nach einer Heil-anſtalt in Rom. Er verabſäumte jedoch, ſie dem Einfluß der

Smolenſka zu entziehen, in deren Hände Tauſende und
Abertauſende übergingen, mit denen ſie ihren Verwandten
ein Leben in Saus und Braus ermöglichte. Als die
Gelder aus Lodz eine r ausblieben, machte die Barönin
Schulden und entlieh ſich ſogar Geld von der Dienerſchaft. Als
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der Direktor der Heilanſtalt dem Treiben ein Ende machen wollte,
entwich ſie aus Rom und begab ſich nach Rußkand. Eine Zeitlang
war ihr Aufenthalt unbekannt, ſchließlich aber wurde ſie von der
Polizei in Kiew entdeckt. Sie führte ein Leben voll er Ent
behrungen. Der Baron Heinzel wurde davon verſtändigt, in
zwiſchen aber hat die Polizei die Aufſicht über die Baronin über
nommen. Gegen die Smolenſka ſoll ein ſtrafgerichtliche s
Verfahren eingeleitet worden ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeindevorſieher Friedrich Althanß

zu Rohrborn im Kreiſe Weißenſee, dem Betriebsauffeher Peter Nico
laus zu Hamersleben im Kreiſe Oſchersleben, dem Grubenauſſeher
Karl Wille zu Bornſtedt-Neuglück im Kreiſe Sangerhauſen dem
ſtädtiſchen Straßenreinigungsaufſeher Karl Zeiger zu Nordhauſen,
dem Maſchiniſten Wilhelm Oſt wald und dem Schloſſer Auguſt
Schröder, beide zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Schmied Friedrich
Schuer zu Felgeleben im genannten Kreiſe und dem Laboratoriums-
arbeiter Friedrich Oſt wald zu Schönebeck im weiſe Kalbe das
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Regierungs und Fornrot on Heyde-
brand und der Laſa in Magdeburg iſt zum Oberſorſmeiſter mit
dem Range der Hberregierungsräte ernannt und ihm die Oberforſtmeiſter
ſtelle in Magdeburg übertragen worden. Verſetzt worden iſt der
Regierungs und Forſtrat von Platen in Allenſtein nach Magde-
burg (Forſtinſpektion MagdeburgLetzlingen). Der bisherige Sekundar
und Vürgerſchuldirektor Bär aus Eiſenach iſt zum Seminardirektor
ernannt und ihm das Direktorat des Schullehrerſeminars in Delitzſch
verliehen worden. Dem Amtsgerichtsſekretär Preuß in Kalbe (Saale)
iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen. Bei der Reichsbank
ſind ernannt der bisherige interimiſtiſche zweite Vorſtandsbeamte bei
der Reichsbankſtelle Rath mann in Nordhauſen zum Bankaſſeſſor und
zweiten Vorſtandsbeamten det bisherige interimiſtiſche Bankvorſtand
Dreyſe in Sangerhauſen zum Bankvorſtand die bisherigen Buch
haltereiaſſiſtenten Kahnt in Altenburg (S.-A.) und Naue in Magde-
burg zu Bankbuchhaltern.

Sport und Jagd.
Prinz Heinrich von Preußen hat die ihm vom Nord

deutſchen Automobilklub in Hamburg angebotene Ehren-
mitgliedſchaft angenommen.

Lasker Sieger. Der Weltmeiſterſchafts-Schach
wettkampf Lasker-Tarraſch, der am 17. Auguſt in Düſſel-
dorf ſeinen Anfang nahm und ſpäter in München fortgeſetzt wurde, hat
nunmehr mit der 16. Partie ſeinen Abſchluß gefunden. Lasker,
der bereits ſieben Partien gewonnen hatte, blieb abermals erfolgreich
und verteidigte damit ſeinen im Jahre 1894 gegen Steinitz gewonnenen
Meiſterſchaftstitel ſiegreich. Die letzte ausſchlaggebende Partie geſtaltete ſich

anfangs äußerſt ſpannend. Jm 26. Zuge machte Tarraſch, der in Zeit
not geraten war, aber einen falſchen Springerzug, der ihm die Partie
koſtete und ihn zum ſofortigen Aufgeben veranlaßte. So ſchloß das
Match mit dem Stand Lasker 8, Tarraſch 3, Remis 5. Lasker erhält
außer ſeinem Spielhonorar von 7500 Mk., den erſten Preis von
4000 Mk., während ſich Tarraſch mit einer Entſchädigung von 2500 Mk.
begnügen muß.

Zürich. Der Gewinner des letzten NewYorker ſechs Tage
Rennens, der holländiſche Meiſterfahrer John Stol, konnte am letzten
Sonntag auf der hieſigen Rennbahn einen doppelten Sieg feiern. Er
gewann in überlegener Weiſe auf ſeinem Brennaborrade die zum Aus
trag gebrachten 20 und 50 Km-Rennen, wohingegen der junge ſchweizeriſche
ſog brer di Majo auf derſelben Marke den dritten Platz belegen
onnte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Onkel Bernicke“, Schwank von Guſtav

Kadelburg.) Zwar iſt uns in Halle der Onkel Bernicke kein
Fremder mehr. Vom Neuen Theater aus hat er im Februar 1901
ſeine Viſitenkarte abgegeben. Aber er hatte damals kein ſonderliches
Glück. Er gefiel den Hallenſern nur mittelmäßig, manche nannten ihn
einen triſten Geſellen. Und deshalb reiſte er bald wieder ab wohl
wieder nach Egypten oder Palermo, jedenfalls blieb er ſeitdem ver
ſchollen. Aber ſeltſam, was Erbonkels für ein zähes Leben haben.
Er lebt noch immer und geſtern abend tauchte er ſehr friſch und flott
im Stadttheater wieder auf. Onkel Bernicke iſt nämlich ein reicher
Erbonkel. Einige ſeiner Anverwandten, inſonderheit die angeheirateten,
hoffen auf ſeinen baldigen Tod und leben in der ſicheren Erwartung
des bald über ſie niederpraſſelnden Goldregens bereits in dulci jubilo.
Und dann kommt der Onkel auf einmal aus Palermo geſund zurück
genau wie jetzt nach Halle und die entſetzten Verwandten werden
beinahe enterbt. Beinahe, denn nach einigen kräftigen Katzenköpfen
und heiligen Verſprechungen, fleißig zu ſein und ſich auch ſonſt zu
beſſern, erlangen ſie Generalpardon. Und die Moral von der Geſchicht'
Der alte Aeſop und auch der brave Hagedorn haben ſie dereinſt ſchon
viel hübſcher als Guſtav Kadelburg dem p. t. Publikum ans Herz
gelegt: Man verkaufe nicht das Fell des Bären, bevor man ihn
gefangen hat. Darum betitelte denn auch das Neue Theater vor ſieben
Jahren den Kadelburgſchen Schwank mit dem poetiſchen Namen „Das
Bärenfell“ oder „Die reiche Erbſchaft“. Nun, geſtern abend gefiel das
Stückchen weit beſſer wie damals. Das bewirkte vor allem wohl der
größere und elegantere Bühnenraum und die nettere Ausſtattung,
Denn Kleider machen bekanntlich Leute, und je geringer der künſtleriſche
Wert eines Bildes iſt, umſomehr kommt es auf den Rahmen an. Der
Kadelburgſche Schwank iſt in der Tat nicht etwa eine Bagatelle,
ſondern ein rundes Nichts. Freilich, der Verfaſſer iſt ein virtuoſer
Bühnenpraktiker, um nicht zu ſagen ein ſmarter Pfiffikus. Jhm kommt
es einzig darauf an, daß das Publikum lacht. Und er kennt das
Publikum. Was gilt ihm Handlung was Porträtzeichnung was
ſelbſt Humor! Hekuba! Wenn nur das Publikum lacht! Die älteſten
Kalauer ſind ihm nicht zu alt, die verbrauchteſten Schablonen noch
gerade gut genug. Was kommt es ihm auf Eſprit an, was auf
Schmiß! Die Perſonen fallen ihm wie entzweigeſpielte Puppen aus
einander, nicht mal als Karikaturen kann man ſie anſprechen von
Situation zu Situation hüpft er und ſucht nur, wo er neuen Blödſinn
finde. Und richtig, es gelingt ihm. Selbſt der Verwöhnte ſchüttelt
den Kopf, murmelt immer wieder das Wort „Blödſinn“ in den Bart
und lacht. Die Aufführung, die erfreulicherweiſe in flotteſtem
Tempo verlief und beſonders in den Zankſzenen ganz prächtig gelang,
bewegte ſich auch ſonſt durchaus im Kadelburgſchen Sinne. ÜUebermut
bis zur Albernheit, ſo hieß die Parole. Mancher tat des Guten allzu
viel. So vornehmlich Herr Nebel der in der Rolle des platten
Leichtfußes Kahlbach denn doch gar zu zappelig war und an Glieder-
verrenkungen und Geſichtsverzerrungen fabelhaftes leiſtete. Das ging
einem allmählich wirklich etwas auf die Nerven. Er blieb gar zu ſehr
in der derbſten Komik ſtecken. Seine ſchließlichen guten Vorſätze muß
Miſter Kahlbach trotz all ſeines angeborenen Narrentums doch etwas
glaubhafter machen. Feineren Humor zeigte Herr Alves, der von
ſeinem pedantiſchen Pantoffelhelden Konrad ein allerliebſtes Charakter
bild hinwarf. Herr Lentz in der Rolle des Erbonkels ſuchte keine
Einheitlichkeit in der Durchführung und fand ſie denn auch glücklich
nicht. Am unbehaglichſten mag es Herrn Sieg und Frl. Kornow
in ihrer Haut zu Mute geweſen ſein. Sie hatten die Franziska und
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den Beckerle darzuſtellen, zwei Unglückswürmer, deren Weſen in dem
Luſtſpiele noch weit mehr hin und herpendelt als llenſteins
Charakterbild in der Geſchichte. Frl. Kornow hatte dabei wenigſtens
den Vorzug, als ſchmollendes wie als verliebtes Eheweibchen entzückend
auszuſehen. Sehr drollig war Frl. Oferta als Liſa, und der große,
wackere Herr Gode war rührend, wenn er als Baumeiſter Dreßwitz
hinter dem fixen Perſönchen herlaufen oder dem albernen Freunde
Kahlbach aus der Patſche helfen mußte. Auch Frl. Gondy fand ſich
wie immer mit Eſprit in ihre Rolle der leichtſinnigen, eiteln und
ſchlagfertigen Betty hinein. Herr Stahlberg machte mit prächtigem
Humor einen ſächſelnden Hausdiener. Dies Sächſeln ließ man ſich
gern gefallen warum aber Herr Lentz hamburgerte, iſt mir nicht klar
geworden. Jch denke, ſein Onkel Bernicke iſt ein waſchechter Berliner
Na, ſchließlich iſt's ja freilich egal, ob der Bär, deſſen Fell die zärtlichen Verwandten teilen, ehe ſe ihn gefangen haben, in Berlin oder

Hamburg oder Sachſen oder in Halle ſein Unweſen treibt. Das ſteht
feſt Unweſen iſt es. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die „Rabenſteinerin“, Wildenbruchs jüngſtes erfolgreiches Schau
ſpiel, wird am Sonnabend zum letzten Male wiederholt. Schülerkarten
(à 1,10 Mk.) werden an der Abendkaſſe ausgegeben. Sonntag abend
geht neu einſtudiert Nicolais, komiſche Oper „Die luſtigen Weiber
von Windſor“ in Szene. Die muſikaliſche Leitung, Herr Kapell-
meiſter Sauer, hat beſonderen Wert darauf gelegt, die üblichen Striche
einer Reviſion zu unterziehen und ſich hierbei an die bei den Wies-
badener Feſtſpielen eingeführte Bühnenbearbeitung angelehnt. Frau
von Boer ſingt zum erſten Male die Frau Fluth, die Frau Reich
iſt Frl. Sebald, die Anna Frl. Mothes anvertraut. Jn den
männlichen Hauptpartien ſind die Herren Birkholz (JFalſtaff),
Bergmann (Fluth), Gruſelli (Fenton), Landory (Spärlich),
Aumann (Reich) beſchäftigt. Die nächſte Aufführung von „Das
Tal des Lebens“ findet am Dienstag ſtatt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend findet die vierte Wiederholung von Ludwig Fuldas Lnſtſpiel
Novität „Der Dummkopf“ ſtatt. Sonntag ſind zwei Vorſtellungen
Nachmittags 4 Uhr ExtraVorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.)
Hermann Fabers vieraktiges Schauſpiel Maria und Eva.“ Sonntag
abend findet die Erſtaufführung von Freiherrn von Schlichts Luſtſpiel
Novität „Der Kaiſertoaſt“ ſtatt, die bei ihrer Uraufführung in
Norderney ſehr gefiel. Jn dieſer Vorſtellung werden wiederum einige
neue Kräfte des Mauthner Enſembles auftreten, die bisher noch nicht
Gelegenheit hatten, ſich dem Publikum vorzuſtellen. Bruno Eichgrün
wird in der Rolle des Leutnants Hans Stern debütieren, Hans Greef
in der Rolle des Leutnants Erwin Scholten, während die Rolle der
Annie Mohr in den Händen von Marga Malten liegt. Der Pikkolo
wird von Sofie Seifert gegeben. Die ſonſtigen Hauptrollen werden
dargeſtellt von den Damen Helene Bensberg-Mauthner, Leonie Duval
und Margarete Deutſchmann, ſowie den Herren Max Deutſchmann,
Dedak, Fiſcher, Mierendorff und Pichon.

Ein Gaſtſpiel des Hoſſchauſpielers Karl Grube, Regiſſeurs
des Großherzoglichen Hoftheaters in Weimar, wird nächſtens im Neuen
Theater ſtattfinden. Karl Grube, der in Weimar ſeit Jahren als
Regiſſeur und erſter Liebhaber eine bevorzugte Stellung einnimmt,
wird in der Rolle des Grafen Traſt in Hermann Sudermanns
„Ehre“ gaſtieren.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Oktober 1908.,
Aufgeboten: Der Tapezierer Hans Wilke, Kuttelhof 11 und Berta

Gebhardt, Glauchaerſtr. 29. Der Heilgehilfe Joſef Henſeler, Göllingen
und Bernhardine Finis, Franckeſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Maurer Otto Eley, Graſeweg 18 und Olga
Müller, Gerberſtr. 13.

Geboren: Dem Kutſcher Hermann Fritſche, Reideburgerſtr. 2, T.
Frieda. Dem Bäcker Ernſt Röding, Charlottenſtr. 16, S. Ernſt.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Otto T. Klara, 4 Mon.,
Jakobſtr. 46. Der Portier Wendelin Kaufmann, 56 J., Am alten
Bahnhof 1. Des Hofmeiſters Wilhelm Hammer S. totgeb., Klinik.
Der Arbeiter Gottlieb Bopka aus Kuckenburg, 51 J.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Guſtav Vierzigmann,
Halle und Ulrike Mann, Schwedt. Der Hilfsweichenſteller Otto Berthold
und Helene Hartwich, Gollma.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 1. Oktober 1908.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Julius und Berta Schulze, Halle.

Der Schloſſer Hermann Hartmann, Dölauerſtr. 5 und Berta Groß
mann, Weißenburgſtr. 19.

Geboren Dem Geſchirrführer Otto Gräbe, Breiteſtr. 8, T. Gertrud.
Dem Reſtaurateur Richard Sparenberg, Trothaerſtr. 9a, S. Wilhelm.

Geſtorben: Des Zimmermanns Karl Bruder S. Walter, 3 Wochen,
Wielandſtr. 3.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenplätzen des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten:

Amſterdam 3 Paris.Berlin. 4 Petersburg. 9Brüſſel Portugieſiſche Pl. 6Kopenhagen 6 RomLondon 256 Schweizer Pl. 35Madrid 40Schwediſche Pl. 55Norwegiſche Pl. 5 Wien 4
y. Spiritus- Zentrale G. m. H. Durch Zirkular wird jetzt

bekannt gemacht, daß, wie ſchon kurz angedeutet, unter dieſer
Firma in Berlin eine Vereinigung begründet worden iſt, deren
Aufgabe die Ausführung des zwiſchen den Mitgliedern des Ver-
wertungsverbandes Deutſcher Spiritus-Fabrikanten und 90
Firmen der Spiritus-Reinigungs- Induſtrie auf die Zeit vom
1. Oktober 1908 bis 15. September 1918 vereinbarten Shyndi-
katsvertrages vom 16. Februar 1907 iſt. Das Stammkapital
der Geſellſchaft beträgt 12 088 000 Mark. Die Spiritus-Zentrale
führt in die ſonſt beibehaltenen allgemeinen Verkaufs-
bedingungen ihrer Vorgängerin, der Zentrale für Spiritus-Ver-
wertung, zwei Abänderungen ein. Die allgemeinen Verkaufs-
bedingungen der Spiritus- Zentrale ſetzen feſt, daß die regel-
mäßigen Liſtenpreiſe nur für dauernde Abne
ſind. Jeder Kauf von anderer Seite hat eine Nachforderung
von 3 Mark pro Hektoliter r. A. auf die innerhalb des Geſchäfts
jahres 1908/09 von der Spiritus Zentrale bezogenen Mengen
zur Folge. Das Einverſtändnis mit dieſen Bedingungen haben
die Abnehmer bei ihrer erſten Beſtellung zu erklären, ſonſt
werden die Aufträge von vornherein mit einem Aufſchlage von
3 Mark über den Liſtenpreis berechnet. Das Ziel dieſer Ein
richtung liegt nicht in der erhöhten Einnahme, ſondern in der

Stetigkeit der Geſchäftsbeziehungen. Darum wird denjenigen
Abnehmern, die nicht im voraus eine Anerkenntnis gegeben
haben, noch bis zum Ende des Geſchäftsjahres die Rückgewähr
des Aufgeldes von 3 Mark zugeſtanden, falls ſie takſächlich
während des abgelaufenen Jahres ausſchließlich von der Spiritus-
Zentrale und deren Geſellſchaftern gekauft haben. Die von der
Zentrale für Spiritus-Verwertung auf Grund einer abgeſtuften
Rabattliſte gewährten Rückvergütungen fallen bei der Spiritus-
Zentrale weg. Um jedoch an der Gepflogenheit feſtzuhalten, dem

rößeren Abnehmer eine Bevorzugung in der Preisſtellung vonFimn Konkurrenten zuzuwenden, hat die Spiritus-Zentrale ſich

entſchloſſen, allen Abnehmern, die an undenaturiertem Brannt-
wein jährlich mehr als 36 000 Liter reinen Alkohols verbrauchen,
auf verſteuerten und unverſteuerten Branntwein eine Ermäßi-
gung von 0,30 Mk. gegen den Liſtenpreis zu gewähren, die vom
Rechnungsbetrage gekürzt wird. Dieſe Ermäßigung iſt mit
keiner Art von Bezugspflicht verknüpft, ſondern wird, ſofern die
Vorausſetzung des Betriebsumfanges zutrifft, auch Käufern ge
währt, die nur einen Teil ihres Bedarfes von der Spiritus-
Zentrale decken.

y. Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Nach dem Bericht
für das am 31. Auguſt abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 1907,/08 hat
ſich das Gewinnerträgnis gegen das Vorjahr gehoben. Der Rein
gewinn betrug 71 391 Mk. gegen 49 169 Mk. im Vorjahre, aus
dem, wie ſchon mitgeteilt, eine Dividende von 7 (5) Proz. verteilt
werden ſoll. Ueber das Ergebnis macht der Bericht folgende An
gaben: „Das am 31. Auguſt abgelaufene 35. Rechnungsjahr bot
bei ſeinem Beginn wenig erfreuliche Ausſichten: die Gerſten-
ernte war unter andauernd ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
vor ſich gegangen, hatte ſich infolgedeſſen mehr als ſonſt ver-
zögert und die zum Angebot kommenden Gerſten zeigten aus
nahmslos einen ungewöhnlich hohen Waſſergehalt. Die Frage
nach Malz war eine ziemlich rege, ſo daß wir ſchon verhältnis-
mäßig zeitig die geſamte in Ausſicht genommene Produktion
zum Verkauf bringen konnten, und auch die Ablieferungen auf
die erfolgten Abſchlüſſe geſtalteten ſich im allgemeinen befrie-
digender als in den Vorjahren. Trotz der erhöhten Produktion
gehen wir deshalb mit geringeren Beſtänden, die ſämtlich feſt ver
kauft ſind, in das neue Geſchäftsjahr. Wie für das Malz, ſo
haben wir auch für unſere Nebenprodukte, die Malzkeime, ſchlank
und zu guten Preiſen Abſatz gefunden. Neuanſchaffungen ſind
nicht erfolgt, doch ſtehen ſolche für das neue Rechnungsjahr be
vor, da ſich eine Verſtärkung unſerer Kraftanlage notwendig
macht.“ Neben dem Aktienkapital von 900 000 Mk. beſtehen An
leiheſchulden von 600 000 Mk., die Reſerven erreichen die Höhe
von 160 000 Mk.

Kaliwerk Aſſe. Der neue Schacht wurde bei 700
Meter Teufe vollendet. Das Kalilager beginnt bei 631
Meter; drei Strecken wurden in Angriff genommen.

y. Gewerkſchaft Großherzog von Sachſen. Der Grubenvorſtand
hat beſchloſſen, eine Vierteljahrsausbeute von 75 für
den Kux an die am 30. September d. J. im Gewerkenbuche eingetragenen
Gewerken auszuſchütten.

D. Gewerkſchaft Kaiſeroda. Wie der „B. B.C.“ erfährt, hat
eine Sitzung des Grubenvorſtandes ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen,
für das dritte Quartal wieder eine Ausbeute von 150 zur
Verteilung zu bringen.

Gewerkſchaft HannoverThüringen zu Gotha. Die außer
ordentliche Gewerkenverſammlung beſchloß, je eine Bohrung im Konzeſſions-
gebiet Oechſen und Salzungen nach den vorhandenen Mitteln,
die ſich auf 130 000 belaufen, niederzubringen. Die Gewerken
werden nicht in Anſpruch genommen. Durch dieſe Bohrungen wird die
Gerechtſame erſt voll erſchloſſen. Die weimariſche Regierung hat die
Verträge teitweiſe zugunſten des Unternehmens abgeändert. Die Deutſche
Tiefbohrgeſellſchaft iſt an der Gewerkſchaft mit 300 Kuxen beteiligt.

Gewerkſchaft „Hohenfels“ bei Algermiſſen. Wie ſeinerzeit
berichtet, hat die Gewerkſchaft einen Streifen ihres Gebiets an die
markſcheidende Gewerkſchaft Carl shall abgetreten außer der da
durch erzielten, wohl über eine Million Mark betragenden Erſparnis
für einen zweiten Schacht erhält Hohenfels eine Barſumme von
390 000 A. Wie der Grubenvorſtand bekannt gibt, iſt nun am
26. September die Genehmigung der Durchſchlägigkeit der Gewerkſchaft
mit Carlshall vom Königl. Oberbergamt erfolgt.

W. Die Gewerkſchaft Günthershall hat ihre Geſchäftsſtelle
von Sondershauſen nach dem Werke Jmmenrode, Poſt Klein-
Furra, und die Urſchreibeſtelle nach dem Werke in Göllingen am
Kyffhäuſer verlegt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der Zentral-
Militärdarlehnskaſſe für Lehrer, A.G.Berlin, ſchätzte der Verwalter im erſten Termin die Forde
rungen ohne Vorrecht auf etwa eine Million Mark und ſtellte
ihnen eine Dividende von 53 Prozent in Ausſicht. Das
Aktienkapital iſt verloren.

W Die Jahresverſammlung der amerikaniſchen Bankiers in
Denver nahm einen Bericht an, der zwar die ſogenannte AldrichVree
Iandbill in ihrem vollen Umfange billigt, aber ſie nicht für einen
Fortſchritt erklärt. Der Ausſchuß legte eine Reſolution vor, die ſich
entſchieden gegen den Gedanken wendet, daß der Staat oder der Bund
die Bankdepoſiten garantieren ſoll, da dies eine geſunde Volkswirt
ſchaft untergraben müſſe,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Emil Duhme, Jnhaber der Firma C. A, Reps

in Wernigerode. Witwe Elſe Wulſch geb. Seiffert in Magdeburg-
Sudenburg. Witwe des Schloſſers Ernſt Valentin Wilhelm Auguſte
Wilhelmine geb. Döll in Herges-Hallenberg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Oktober er. traf ein Kahn Nr. 275, Schiffer Zemter, mit Schwefel
kies von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 2. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15Februar März 1909: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50

Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 AC,
Tendenz: ruhig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußrebaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefligt ſein,

wird eine besonders relehhaſtige Auswan der delikatesten Speisen

in halben und ganzen Portionen zu sehr mässigen Proisen verabfolgt.

Besonders empſehlenswert:
Prachtv. engl. Austern, Kaiser-Malossol-Auslese-Kaviar,
Helgoländer Hummer, Strasshurger Gänseleher-Pastete,
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eröſfne.

Brauerei des Herrn C. Bauer, Halle a. S.
Um gütigen Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Wie wTeichmanns Hetfel, Restaurant un baft
G. Bauers Brauerei Ausschank

Ammencdliorf.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch höflichst an, dass ich obiges Etablissement

Oktober 1908, abends 6 Uhr
Es wird mein Bestreben sein, nur das Beste vom Besten aus Küche und Koller zu liefern.

Zum Ausschank gelangen die beliebten Biere aus der

Karl Beclkkrer.
r e

e cchceeec

9006000000686

I
Ktehhierhalle u Feuhn
übernommen habe. Pür das mir bisher bewiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte ich auch um gätige Unterstützung in meinem neuen Unternehmen.

W. Hohnddorf.Hochachtungsvoll

Meiner werten Kundschaft sowie den hochgeehrten Einwohnern von Ammendorf und Vmgegend zeige ich hierdurch ergebenst an, dass ich die

ans Hötel, Bestaurant und Poft
S C. Bauers rauerei- ugschamt

S II wh

r

ſind wirin der Lage, unſerer werten Kundſchaft in

„Räucherwaren Fischkonserven“

ſtets das Veſte billigſt
h zu verkaufen.

Neue Marinaden in allen Doſengrößen wieder vorrätig-

Deutsche Dampffscherei-Gesellsohaft

„Nordsee““
e Grosse Ulrichstrasse 58.

Eigene Räutherri. Eigene Marinieranktalt.

(01437

Händler verlangen Preisliſte!

Fiansenoaſner
Malz- Kraft Biäer

aus der
Stadthrauerei Blaukenhain i. Th.,

Akt.-Geſ.,
auf 8 intern. Ausſtellungen mit nur goldenen Medaillen

und Ehrenpreiſen belohnt, ärztlich empfohlen.
Faſt alkoholfrei!Hergeſtellt aus feinſtem Malz und Hopfen, bietet

dasſelbe ein ausgezeichnetes Hilfs- und Stärkungsmittel
und iſt faſt unentbehrlich bei Verdauungsleidenden,
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Lungen-z, Magen- undNervenleidenden, Rekonvaleszenten, ſchwachen Kindern
und ſtillenden Müttern.

Von Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem deutſchen

Kronprinzen bezogen. [4852Generalvertretung für Halle u. Umgebung:
Otto Filss, Biergroßhandlung,

Halle, Landsbergerſtr. 27/28.

Oskar KIose,
Sperialhaus feiner Delikatessen,

Gr. Ulrichstr. 55. Fernsprecher 993.
Empfehle von ſoeben friſch eingetroffenen Zufuhren:

lunge Vierländer Gänse per Pfd. 75 Pfg.,
Enten, ſteyr. Hähnchen, Poulets, hochfeine Brüſſeler

Poularden. Friſch geſchoſſene junge Rebhühner,
Faſanen und Haſen. Blutfriſche Rehrücken, -Keulen
und -Blätter. Neue Braunſchweiger Gemüſe- on ß

zu ſehr mäßigen Preiſen.

ſekunda inkl.

brode Pferde Bennen

auf dem Renuplatze Paſſendorfer Wieſen
bei Halle a. S.

am Sonntag, den 4. Oktober 1908, von 2 Uhr Nacht. ab.
6 Herren Reunen und
1 laudwirtſch. Rennen

im Geſamtwerte von 8500 Mk.
und 7 Ehrenpreiſen.

Totaliſator iſt im Betriebe. Näheres ergeben die Plakate.

Preiſe der Plätze im Porverkauf: an der Kaſſe:

Tribüne 3,50 Mk. 4,00 Mk.Sattelplatz 2,75 3,00Mittelplatz 0,80 1,00Ringplatz 0,40 050Vorverkaufsſtellen ſind Zigarrenhandlung Steinbrecher à Jasper
und Hotet Stadt Hamburg in Halle.

Sächsiseh-Thäringischer Reiter- I. Pferdezucht-Verein.

rand-otel Zerges,
HaHe a. S., Magdeburgerstrasse 65 Tel. 810

hält zu den bevorstehenden Passendorfer
Pferderennen seine eleganten Räume

bestens empfohlen.

Renndiners zum Preise von 4 MK.werden jederzeit serviert.

SchildKrötensuppe
Fechter Rheinlachs, Se. Bearnaise

Rindslende mit Trüffeln
Spargel und Morcheln

Brüsseler Poularde, Salat, Kompott
Warmer Hummer mit geschlagener Butter

Fürst Pückler, Eis
Käse, Radieschen, engl. Sellerie

Dessert.
Abendkonzerte von 28 Uhr an.

Stagtlich genehmigte höhere Privatbnabenſchule

u Halle a. S., Friedrichſtraße 24Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnaſial, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unter-
Beſondere Abteilung für das Einj.-Freiw.

Examen. Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters
am 20. Oktober. Fr. Hütter, Schulvorſteher.
Aumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-arz

[4877

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Süssmilchs

Walhalla Theater.
Das für die erste Hälfte Oktober neu engagierte Personal umfasst

folgende 9 Kaparzitäten der internationalen Schaubühne: S

S
G

e
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2 2 Neouhert's ehe
Abonnements jederzeit. Verzeichnis kostenlos.

Albert Heubert, Buchhandlung, vrren

O

5

0900000000000000000000000009000000000000

CiIIli Schwarzenberg,
Soubrette.

Starkers Bio-Tableaux z
Vorführung lebender Photographien.

Leo TardyS Luft Voltige durch
U. a. 3 Luft-Saltomortales über dem Publikum.

den Saal.

Thee two schàäſrſers,
Gymnastik-Akrobatik-Akt.

Bonn wmeester,Violin-Virtuose.

D. a.
W. FMIAAX M S Wunder-Plefanten,

Der Elefant als Barbier, als Friseur, Musical- Clown ete. e
Der Elefant auf den Vorderfüssen laufend.

Freres Pascoli,Clown-Excentriques. VFuscha Melitta,
Der bekannte Hallenser

Humorist

Wiener Souhbrette.

Bernhard Posen

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, den Z. Okt. 1908
21.V.i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Abendkaſſe.

Etablissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
Die Rabensteinerin. Vorzüglich, Mittagstiseh,

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt
von Wildenbruch.

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 1o'/. Uhr. (4849

Sonntag, den n 4. Oktbr. 1908,
nachmittags 3 Uhr:

2. Volks-Vorſt. zu klein. Einheitspr.

von 60, 40, 25 Pfg.Die Braut von Seina,
Abends 71 Uhr:

22. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 2. Viert.
Die lustſgen Weiber von Windsor.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im 14351
„einhaus Broskowski

9Neues 5 Ieater.
Direktion E. M.Mauthner.
Sonnabend, d. 3. Oktober 08

Der Dummkopf.
Luſtſpiel in 5 Akten von L. Fulda.

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

keiehhaltige Abendharte.

Gut gepfl. Biere er Weine.
Von 7 Uhr ab

täglichc Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapell m. Friedland.

gekrip von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01376

Paul Zscheyge.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

mr Socken empf.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

mm
Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., ([01426

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. NN.'rit 3 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung 3. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
3. Oktober.

1720. Der Dichter Johann Peter Uz geboren.
1722. e Maler Johann Heinrich Tiſchbein der Aeltere ge

oren.
1735. Lothringen fällt an Frankreich.
1760. Die Ruſſen erſcheinen vor Berlin.
1807. Stapellauf des erſten Fultonſchen Dampfſſchiffes.
1813. Sieg Horks bei Wartenburg.
1817. Der Geſchichtsſchreiber Johannes Scherr geboren.
1859. Die italieniſche Schauſpielerin Eleonore Duſe geboren.
1866. Friede zu Wien zwiſchen Oeſterreich und Jtalien. Das

lombardiſch-veneziſche Königreich kommt an Jtalien.
1876. Der Dichter Adolf Stahr geſtorben.
1884. Der Maler Hans Makart geſtorben.

Tagesſpruch: Man verachtet keinen Baum wegen ſeiner
unanſehnlichen Blüte, wenn er wegen ſeiner
Frucht zu ſchätzen iſt. Leſſing.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Oktober.

Der Himmel im Oktober.
Am 23. September war der aſtronomiſche Beginn des Herbſtes.

Beſonders in den Tagen, die um den Herbſtanfang herumliegen,
werden die Tage auffällig kürzer, zu dieſer Zeit gehört auch noch
der Anfang des Oktobers. Die Sonnenbahn bildet mit dem
Himmelsäquator in dieſer Zeit den größten Winkel, daher ſteigt
die Sonne ſehr raſch unter den Aequator hinab. Die Sonne tritt
am 23. Oktober abends in das Zeichen des Skorpions und hat
damit bereits die Hälfte ihres tiefſten Standes erreicht; zu der
anderen Hälfte braucht ſie noch zwei Monate, alſo bis zum 21. De-
zember. Die Sichtbarkeit der Sonne ſinkt von 11 Stunden auf
954 Stunden. Der Mond hat ſeinen niedrigſten Stand am 3.
beim erſten Viertel, das früh 7 Uhr 7 Minuten eintritt, und am
30., fünf Tage nach Neumond. Der Neumond iſt am 25. Oktober
um 7 Uhr 40 Minuten früh. Den höchſten Stand erreicht der
Mond am 16., einen Tag vor dem letzten Viertel, das auf den
17. Oktober um 4 Uhr 29 Minuten früh fällt. Der Vollmond iſt
am 9. Oktober 9 Uhr 57 Minuten abends. Jn Erdnähe befindet
ſich der Mond den 8. früh 5 Uhr mit 48680 Meilen, in Erdferne
den 26. früh 3 Uhr mit 54 600 Meilen. Von den Planeten
bleibt der Merkur unſichtbar. Bei der Venus nimmt die dauernde
Sichtbarkeit wieder langſam ab, ſie beträgt Ende des Monats noch
3 Stunden. Der Mars iſt anfänglich und zuletzt 14 Stunden
des Morgens ſichtbar. Beim Jupiter nimmt die Dauer der Sicht-
barkeit am öſtlichen Morgenhimmel zu bis auf etwa 46 Stunden
am Ende des Monats. Der Saturn bleibt im erſten Drittel des
Monats noch die ganze Nacht hindurch, am Ende noch 10 Stunden
lang ſichtbar. Die Venus und der Jupiter, die beiden größten
Leuchten des Firmaments, bewegen ſich am Himmel gegeneinander.
Die Venus nähert ſich von rechts der Sonne wieder, von der ſie im
September am weiteſten entfernt war, der Jupiter hingegen kommt

in rechtläufiger Bewegung aus dex Konjunktur hervor. Am
Morgen des 14. Oktober früh 6 Uhr ſtehen ſie dicht neben-
einander, nur noch einen Monddurchmeſſer entfernt. Ueber das
Wetter im Oktober ſagen die Bauernregeln: Jſt der
Oktober kalt, macht er dem Raupenfraß Halt. Durch Oktober-
mücken laß dich nicht berücken. Simon Judä (28.) ſchmeißt uns
Schnee auf die Bude. Auf St. Gallentag (16.) muß jeder Apfel
in ſeinen Sack. Nach dem 100 jährigen Kalender iſt das
Wetter bis zum 14. unbeſtändig, den 15. ſehr kalt, den 16. iſt
wenig Regen, den 20. bis 30. kalt, den 31. Regen.

Eine neue Markt- Ordnung
für die Woche n- und Kram- und Vieh-Märkte, ſowie
für den Weihnachtsmarkt in unſerer Stadt hat die Poli-
zeiverwaltung jetzt erlaſſen. Wir teilen aus ihr folgendes mit,
was auch beſonders für unſere Hausfrauen von Jnter-
eſſe und Bedeutung ſein wird. Die Wochen märkte finden
an jedem Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ſtatt. Fällt
einer dieſer Markttage auf einen Feiertag, ſo wird der Markt an
dem Wochentage vorher abgehalten. Der Verkauf beginnt
in der Zeit vom 1. April bis zum 31. Oktober morgens um 5,
in der übrigen Zeit morgens um 6 Uhr und dauert bis nach-
mittags 1 Uhr. Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs ſind:
1. rohe Natur- Erzeugniſſe mit Ausſchluß des größeren Viehs;
2. Fabrikate, deren Erzeugung mit der Land und Forſtwirtſchaft,
dem Garten- und Obſtbau oder der Fiſcherei in unmittelbarer
Verbindung ſteht, oder zu den Nebenbeſchäftigungen der Land-
leute der Gegend gehört, oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt
wird, mit Ausſchluß der geiſtigen Getränke; 3. friſche Lebens-
mittel aller Art; 4. Kränze aus Lorbeerlaub und kuünſtlichen
Blumen. Wer auf Lebenszeit einen Marktſtand erworben hat,
darf die bisher von ihm feilgehaltenen nicht marktgängigen
Waren auch fernerhin feilhalten. Dieſe Befugnis iſt jedoch nicht
übertragbar. Wochen marktartikel dürfen im Markt-
verkehr und im Hauſierhandel unter Ausſchluß jeglichen Hohl-
maßes nur nach Gewicht oder Stückzahl feilgeboten
und verkauft werden. Geformte Butter darf nur in voll-
wichtigen Stücken von 250 oder 500 Gramm feilgeboten und ver-
kauft werden. Die Wochenmärkte werden auf dem Markt-, dem
Hallmarkt- und dem Friedrichsplatze abgehalten. Die Polizei-
Verwaltung iſt jedoch befugt, die Abhaltung des Marktes auf
anderen Plätzen anzuordnen. Hunde auf den Markt mitzu-
bringen, iſt nur erlaubt, ſoweit ſie zum Ziehen bemutzt werden.
Das Töten von Tieren, mit Ausnahme der Fiſche, iſt auf den
Marktplätzen unterſagt. Um 2 Uhr nachmittags müſſen die
Standinhaber ihre Plätze geräumt und von Ab-
gängen jeder Art geſäubert haben. Alljährlich werden folgende
vier Kram- und Viehmärkte abgehalten: 1. Donnerstag
nach Judica, 2. Donnerstag vor Johanni, 3. Montag vor Kreuz-
erhöhung oder am Tage der Kreuzerhöhung ſelbſt, wenn dieſer
auf einen Montag fällt, 4. am 23. Oktober oder wenn dieſer auf
einen Sonnabend oder Sonntag fällt, an dem vorhergehenden

Donnerstag. Dieſe vier Märkte dauern je zwei Tage und werden
auf dem Roßplatz abgehalten.

Jn der Zeit vom 14. bis 24. Dezember findet auf dem
Marktplatze der Weihnachtsmarkt ſtatt, auf dem als er
weitertem Wochenmarkte außer den ſonſt üblichen Gegenſtänden
von Perſonen, die in der Stadt Halle wohnen, Waren aller
Art mit Ausnahme von geiſtigen Getränken zum Genuß auf der
Stelle feilgehalten werden dürfen. Der Geſchäftsbetrieb iſt auf
dem Weihnachtsmarkte an den Wochentagen abends 9 Uhr, an den
Sonntagen abends 7 Uhr einzuſtellen.

Die neue Marktordnung tritt am 15. Oktober in Kraft.

Kommerzienrat, Stadtrat J. H. Rabe F. Schon wieder hat
der Tod unſerer Stadt einen Mann entriſſen, deſſen Hinſcheiden
in allen Kreiſen auf das ſchmerzlichſte beklagt wird. Jn. J. H.
Rabe verliert die Stadtverwaltung eins ſeiner rührigſten Mit-
glieder, das von regſtem Intereſſe für das Aufblühen der Stadt be-
ſeelt war, die Halleſche Jnduſtrie aber einen Mann, dem ſie ihren
ſo wohlbegründeten Ruf mit in erſter Linie verdankt, denn er ver
pflanzte die Pflege eines für Halle wenigſtens in dem Umfange
neuen Jnduſtriezweiges hier her und gründete ein Arbeitsfeld,
das vielen Hunderten unſerer Einwohner, Angeſtellte wie Arbeiter,
das tägliche Brot gab. So klagt mit ſeiner Familie um ihn eine
große Schar von Beamten und Arbeitern, die in ihm nicht den
Chef allein verlieren, ſondern einen wohlmeinenden, treufürſorg-
lichen Vater. Es klagt aber auch ein großer Freundeskreis um den
Heimgegangenen, der, ein kerndeutſcher Mann, als Groß-Jndu-
ſtrieller und Kaufmann zwar einen weiten und offenen Blick für
allen Fortſchritt hatte, dabei aber von einer ſo treuen nationalen
Geſinnung war, daß auf ihn in jeder vaterländiſchen Frage ein
felſenfeſter Verlaß war. J. H. Rabe iſt im Anfang der 30er Jahre
in Varel an der Jahde in Oldenburg geboren, und er hat
ſein ganzes Leben hindurch die Herkunft aus dem Frieſenſtamm
nie verleugnet, ein echter Germane, offen, geradezu aber mit einem
weichen Herzen, das für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen
immer beſorgt und für alles Gute und Große begeiſterungsfähig
war. Dort in Varel hatte er ſchon eine Wollſpinnerei begründet.
Jm Jahre 1861 zog er dann nach unſerem damaligen Nachbarorte
Giebichenſtein und gründete hier die allen Hallenſern wohl-
bekannte Wollſpinnerei, die unten an der Giebichenſteiner und
Fährſtraße an der Saale liegt. Was er aus dieſer Fabrik in
dem halben Jahrhundert gemacht hat, wie er durch ſie zuerſt Gie-
bichenſtein und ſpäter Halle ſelbſt wirtſchaftlich gefördert hat, das
iſt allgemein bekannt. Täglich werden an ihn und ſein Werk Hun-
derte erinnert und immer erinnert werden, die auf dem Wege an
der Saale entlang das ſtolze induſtrielle Unternehmen vor Augen
ſehen. Bis jetzt war er der Seniorchef ſeiner Firma. Seine für
ſo viele ſegensreiche Tätigkeit, ſein umfaſſendes Können und die
Förderung des Handels wurde auch von unſerem König durch die
Verleihung des Kommerzienrat-Titels anerkannt. Aber
nicht nur auf ſeinem Arbeitsgebiet hat er ſo große Erfolge zu ver-
zeichnen gehabt und für das Heer ſeiner Angeſtellten treu geſorgt,
die kommunalen Jntereſſen Giebichenſteins hat er
immer gepflegt, und ſpäter, als die Eingemeindung erfolgte und er
zum Stadtrat von Halle gewählt wurde, auch hier für unſere
geſamte Vaterſtadt eine reiche und geſegnete Tätigkeit entfaltet.
Bis in ſein hohes Alter hinein, er ſtand im 77. Lebensjahre, war
er unermüdlich und erfreute ſich dabei einer eiſernen Geſundheit,
die ihm noch in dieſem Jahre z. B. die Anſtrengungen einer
Griechenlandreiſe leicht ertragen ließ. Nun hat aber auch er dem
Tode ſeinen Tribut zahlen müſſen. Groß und allgemein iſt die
Trauer in der Stadt, die in ihm einen ihrer Beſten verliert. Sein
Andenken wird noch lange fortleben, möge er in Frieden ruhen.

Jm Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Erdkunde in Halle a. S.
werden in dieſem Winter folgende Herren Vorträge mit Licht-
bildern halten (die genauere Faſſung des Themas bleibt vorbehalten)
Prof. Dr. Philippi, (Jena) über die deutſche Südpolar Expediton,
Prof. Dr. W. Ule (Roſtock) über Norwegen Kuſtos W. Stahl-
berg vom Jnſtitut der Meereskunde (Berlin), aus dem Gebiet der
Meereskunde Prof. Dr. Weule vom Völkermuſeum (Leipzig) über
ſeine ethnographiſchen Studien in Oſtafrika (Sitzung in Gemeinſchaft
mit dem Kolonialverein) Prof. Dr. L. Diel s (Marburg) Weſt-
Auſtralien, nach eigenen Reiſen Dr. Albert Tafel (Stuttgart) über
ſeine Reiſen in Oſt und Zentral Aſien. Die beiden letzteren Sitzungen
werden gemeinſchaftlich mit dem Naturwiſſenſchaftlichen Verein abgehalten.

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Jn der letzten Sitzung
referierte Herr Haupt über die neueſte Arbeit Rothes „Die tutamentalen
Anpaſſungen und die Descendenztheorien“ und regte dadurch eine längere
nutzbringende Debatte an. Er legte eine größere Anzahl Weſpengallen
mit ihren Jnquilinen vor, darunter eine in der Goitzſche gefundene
einkammerige Einzelgalle des ſonſt große Geſellſchaftskammern anlegenden
Diastrophus rubi. Ferner demonſtrierte er eine Auswahl Spinnentiere
und Tauſendfüße, u. a. die giftige Tarantel (Tarantula apuliae), einen
ruſſiſchen Vierzigfuß (Scutigera coleoptrata) und eine in der Stadt
erbeutete, anſcheinend eingeſchleppte exotiſche Rieſenſpinne. Herr Füge
legte eine Sammlung von aus den verſchiedenſten Brutſtätten Bienen-
ſtock, Weſpenbauten, Vogelneſter, Mehlwurmhecke, Taubenflügel, ver
moderte Weſte ſelbſtgezogenen Kleinſchmetterlingen vor. Herr Kleine
zeigte in Spinneneiern ſchmarotzende Weſpen aus den Gattungen Pimpla
und Hemiteoles. Nach ſeinen Beobachtungen müſſe bei dieſen Schlupf-
weſpen ein Wirtswechſel angenommen werden. Herr Dr. v. Schlechtendal
teilte ſodann eine Reihe hochintereſſanter Beobachtungen über den
Generationswechſel einiger Gallweſpen mit. Zum Schluß demonſtrierte
Herr Daehne eine ſeltene Mordweſpenart (Pompilus quadripunetatus)
aus der Dübener Heide, Herr Bandermann lebende Puppen einer in
der Raupe des Tagpfauenauges ſchmarotzenden Weſpe (Perilites sp.)
und Herr Ringler eine Prachtſammlung evxotiſcher Großſchmetterlinge
aus Aſſam, Sikkim und Peru, darunter eine neue blaue Kallima
(Kallima Knyvoetti).

Im Geſchäftsbericht des Halleſchen Knappſchaftsvereins
zu Halle a. S. für das Jahr 1907 wird u. a. ausgeführt: Am
1. Januar 1907 trat die in den Goneralverſammlungen des
Neu preußiſchen und des Saalkreiſer Knappſchafts
vereins am 19. Dezember 1906 beſchloſſene Verſchmelzung dieſer
Knappſchaftsvereine zu dem „Halleſchen Knappſchaftsverein“ in
Kraft. Das auf dem Grundſtücke Thielenſtraße Nr. 5 neu er-
richtete Verwaltungsgebäude wurde Ende Juni 1908 bezogen.

Jn der Generalverſammlung am 25. Oktober 1907 wurde die
Verſchmelzung mit dem Dürrenberger Knappſchaftsverein be
ſchloſſen. Ferner wurden in dieſer Generalverſammlung Neu-
wahlen des Vorſtandes und der Ausſchüſſe vorgenommen. Als
Vertreter der Werksbeſitzer wurden gewählt: Generaldirektor
Bergrat Siemens, Vorſitzender, Generaldirektor Zell, ſtell
vertretender Vorſitzender, Bergwerksdirektor Piltz, Kaſſen-
kurator, Generaldirektor Bergrat Fabiagn, ſämtlich zu Halle
a. Saale und Salzbergwerksdirektor Bergrat Zirkler, Bleiche
rode. Am Beginne des Berichtsjahres waren im Vereinsbezirke
im Betriebe: 1 Steinkohlenbergwerk, 140 Braunkohlenbergwerke,
um Teil mit Nebenbetrieben, 4 Teerſchwelereien, 4 Mineralöl-ſabriten, 4 Brikettfabriken, 27 Abraumbetriebe, 14 Stein und

Kaliſalzbergwerke mit 3 Chlorkaliumfabriken, 3 Bohrbetriebe,
2 Salinen und 3 Solförderungen, 1 Waſſerverſorgungsanſtalt.
Jm Laufe des Jahres wurden die Grube Louiſe bei Pritzſchöng,
Schwelerei bei Dörſtewitz und der Schachtbaubetrieb bei Hain
eingeſtellt, dagegen wurden in den Verein neu aufgenommen die
Braunkohlengruben Glückauf bei Liedersdorf, Hedwig bei Böſau
und Mutſchau bei Mutſchau, die Dampfziegelei Aurelie bei
Gröben, der Königl. Bohrverſuch bei Rothehaus, die Bitterfelder
Baggerwerke bei Sandersdorf, die Abraumbetriebe von
Friedrich IV bei Rotta, der Beunger Kohlenwerke, der Jakobs-
grube bei Trebnitz und der Grube v. d. Heydt bei Ammendorf.
Die Mitgliederzahl iſt von 23 110 am Jahresanfange auf 25 543
am Schluſſe des Berichtsjahres geſtiegen. Unter den Penſions-
empfängern gab es am Schluſſe des Jahres 1907 1448 Jnva-
liden. Die volle Jnvalidenunterſtützung bezogen 1308 Jnva-
liden, während 140 Jnvaliden nur Unterſtützung erhielten. An
Jnvalidenpenſionen wurden im Berichtsjahre im ganzen
440 285,43 Mk. gezahlt. Jm Durchſchnitte entfielen auf einen
Jnvaliden 305,75 Mk. Jahrespenſion. Witwen waren Ende 1907
1177 vorhanden. Am Witwenpenſionen wurden im Berichtsjahre
im ganzen 168 427,42 Mk. gezahlt. Auf eine Witwe entfielen
im Durchſchnitte 144,95 Mk. Unterſtützung. Der Beſtand an
Waiſen betrug Ende 1907: 624. Aus der Knappſchaftskaſſe
wurden für die Waiſen im Berichtsjah n im ganzen 21 130,33
Mark gezahlt. Jm Durchſchnitte entfiel auf eine Waiſe 35,69
Mark Jahresunterſtützung. Jm ganzen wurden an laufenden
Unterſtützungen verausgabt: 629 843,18 Mk. Außerdem ge-
langten an außerqrdentlichen Unterſtützungen zur Linderung be
ſonderer Notfälle 5130 Mk. zur Auszahlung. Die Anzahl der
zum Empfange freier Kur und Heilmittel berechtigten Perſonen
betrug am Schluſſe des Jahres 1907 zuſammen 51 172 Perſonen.
Jm Berichtsjahre waren 12 907 mit Arbeitsunfähigkeit verbun-
dene Krankheitsfälle zu verzeichnen, für die Krankengeld oder
Krankenhausbehandlung gewährt worden iſt, davon waren 2465
Er krankungen durch Betriebsunfälle hervor-
gerufen. Krankengeld wurde gezahlt zuſammen 287 753,29
Mark. Die Geſundheitspflege wurde von 75 vertragsmäßig ange-
nommenen Aerzten ausgeübt, denen ein Honorar von 129 863,48
Mark gezahlt worden iſt. Die Arzneikoſten erreichten im Jahre
1907 die Summe von 91 936,99 Mk. An der Lieferung der Arz-
neien beteiligten ſich 124 Apotheken. Jn Krankenhäuſern wurden
1051 Kurberechtigte verpflegt. Die Aufwendungen hierfür be-
liefen ſich auf 50 588,98 Mk. Die Geſamtausgabe für die Ge-
ſundheitspflege betrug insgeſamt 607 851,74 Mk. Für die im
Laufe des Berichtsjahres auf den Vereinswerken beſchäftigten
reichsgeſetzlich verſicherten 42 378 Perſonen wurden
insgeſamt 391 472,30 Mk. Beiträge an die Norddeutſche Knapp-
ſchaftsPenſionskaſſe abgeführt. Für Rechnung der Norddeutſchen
Knappſchafts-Penſionskaſſe wurden gezahlk an Renten uſw. zu-
ſammen 299 926,26 Mk. Auf ein agktives Mitglied kommen im
Durchſchnitte an laufenden Mitgliederbeiträgen 38,65 Mk., an
laufenden Werksbeiträgen 38,52 Mk. Die Geſamt-Jſt- Einnahme
aus dem Berichtsjahre, 2 342 577,43 Mk., iſt um 287 271,84 Mk.
höher als die im Vorjahre (2 055 305,59 Mk.). Die Geſamt-
Jſt- Ausgabe iſt von 1558 299,86 Mk. im Vorjahre auf
1 784 549,83 Mk. im Berichtsjahre, alſo um 226 249,97 Mk. ge
ſtiegen. Das Geſamtvermögen ſtellte ſich im Anfange des Be-
richtsjahres auf 3 668 456,08 Mk., am Jahresſchluſſe auf
4 278 533,85 Mk. Jm Durchſchnitt berechnet ſich das Vermögen
auf ein ſtändiges Mitglied am Jahresſchluſſe 1907 auf 586,18
Mark. Auf den Kopf der Geſamtbelegſchaft von 25 543 Mann
berechnet, ſtellt ſich das Durchſchnittsvermögen auf 167,50 Mk.

Jn Bruno Henydrichs Konſervatorium fand geſtern das
Jahresſchlußkonzert ſtatt. Dieſe Muſikaufführung im Saale
des Konſervatoriums ſtand unter einem günſtigen Stern und brachte
auf dem Gebiete des Geſanges, der Streich- und Jnſtrumentalmuſik
hübſche Leiſtungen, je nach dem Stande des Studiums betrachtet. Daß
das Wort „Kunſt iſt vollendete Technik“ richtig iſt, lehrt eine Ver
gleichung der geſtrigen Leiſtung mit einer der früheren. An dem jungen
Celliſten, der Poppers Gavotte ſchon recht routiniert ſpielte, ließ ſich
dies beſonders deutlich erkennen. Die vorgetragenen Klavierſtücke:
Mozart, Sonate C-moll] erſter Satz Mozart, Andante aus dem C-dur-
Konzert (mit Begleitung eines zweiten Klaviers); Beethoven, Andante
favori, F-dur Beethoven, Sonate As-dur, erſter Satz und Schumann,
erſte Novellette kamen durchweg ſehr akkurat, ſauber und techniſch ſicher
zu Gehör: ein ſtellenweiſe zu hartes Spiel, wie z. B. in der Novellette,
wird die Uebung auszugleichen haben. Die Geſangsvorträge führten
ebenfalls Schülerinnen mit den verſchiedenſten Stimmmitteln und dem
verſchiedenſten Stande des Könnens aus. Es wurden geſungen das
Volkslied „Der rote Sarafan“, Henſchels „Morgenhymne“, Schuberts
„Erlkönig“, Meyerbeers Arie aus dem Propheten „Ach, mein Sohn“,
Brahms „Jmmer leiſer wird mein Schlummer“, Weingartners „Liebes-
feier“, Gounod, Arie aus „Romco und Julia“. Einzelne Leiſtungen
traten recht vorteilhaft hervor und bewieſen hoffnungsvolle Stimmmittel
und erfolgreiches Vortragsſtudium. Den ſtimmungsvollen Schluß des
Abends bildete Kreutzers „Schon die Abendglocken klangen“, durch die
Choroberklaſſe vorgetragen. Bewußtes Streben nach Vollkommenheit
zeigten alle die Leiſtungen und zugleich legten ſie ein ſchönes Zeugnis
ab für die liebevolle Pflege der jungen Talente durch ihre Lehrer und

Lehrerinnen. m.Jm Grand Hotel Berges wurde am geſtrigen Abend die
Winterſaiſon mit dem erſtklaſſigen Konzert des Wiener Ton-
künſtler-Quartetts unter der bewährten Leitung des früheren
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Chemnitzer Konzertmeiſters Herrn W. Ohliges eröffnet. Der ſchöne
große Saal machte durch die auf den einzelnen Tiſchen in verſchiedenen
Farben prangenden Lämpchen einen feinen Eindruck, wie man ihn in
erſtklaſſigen Reſtaurants zu finden gewöhnt iſt. Somit iſt unſere Stadt
um eine Novität reicher geworden, die verdient, an dieſer Stelle erwähnt
zu werden. Dem aus dem feinen Bürgerkreiſe von Halle erſchienenen
Publikum wurde ein genußreicher Abend bereitet, der, auch den ver
wöhnteſten Anſprüchen Rechnung tragend, einen unerwartet günſtigen
Anklang fand, ſo daß auch dieſe regelmäßigen KünſtlerAbendkonzerte
einen regen Beſuch vorausſehen laſſen.

Der Verein Geſundheitspflege (e. V.) tritt mit dem Monat
Oktober wieder in ſeine Verſammlungstätigkeit ſie wird eröffnet mit
einem Familienkränzchen Sonnabend, den 3. Oktober in den
„Kaiſerſälen“ zur Erinnerung an Vincenz Prießnitz, den Begründer
der Naturheilmethode. Die Vorträge und Verſammlungen finden wieder
regelmäßig jeden Mittwoch abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Die diesjährige Generalverſammlung iſt auf den 21. Oktober
angeſetzt. Am 28. Oktober findet ein Vortrag des Herrn Kloſe aus
Magdeburg ſtatt über das Thema „Wie ernähren wir uns richtig,
und wie kann die Frau in der Küche entlaſtet werden Gäſte haben zu
den Verſammlungen und Vorträgen Zutritt.

Der Verein ehemaliger 10er Huſaren von Halle a. S. und
Umgegend hält Sonntag, den 4. Oktober nachmittags 5 Uhr im Vereins
lokal, Reſtaurant „Zum Eiskeller“, ſeine Generalverſammlung
ab. Ehemalige Regimentsangehörige und Reſerviſten ſind willkommen.

Der Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend
hält Sonnabend, den 3. Oktober, ſeine Monatsverſamm-
lung im Gaſthof zum Bären ab. Zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder iſt erwünſcht.

Die mittleren Eiſenbahnpenſionäre halten ihre geſellige Ver
ſammlung Donnerstag, den 8. Oktober, nachmittags 3 Uhr im Schultheiß
(Poſtſtraße) ab.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend hält
Sonntag, den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr in Bauers Brauerei
Ausſchank eine Sitzung ab, in der Herr Kaufmann Emil Jahn über
„Abnorme Erſcheinungen auf dem Bienenſtande“ ſprechen wird. Gäſte
ſind willkommen.

Das Walhallatheater hat für ſein neues Programm,
das geſtern abend zum erſten Male geſpielt wurde und einen ſehr
reichen und wohlverdienten Beifall fand, wieder ein paar Künſtler
gewonnen, die zu den hervorragendſten Kräften zu zählen ſind.
Man kann es durchweg wirklich großſtädtiſch nennen. Jn Cilly
Schwarzenberg und Nuſcha Melitta beſitzt das Walhalla-
theater diesmal zwei vortreffliche Soubretten, die mit ihren Cha-
rakterdarſtellungen vielen Anklang fanden. Die erſte zeigt haupt-
ſächlich ausländiſche Tänze, die andere Berliner Tingel-Tangel-
Chanſonetten in ſehr anſprechender Karikatur. Die beiden muſi-
kaliſchen exzentriſchen Clowns, die Brüder Pascoli, ſind recht
geſchickt, und Bernhard Poſen iſt ein Humoriſt, deſſen vortreff-
liche Leiſtungen in Halle längſt bekannt ſind. Auch dieſes Mal
wieder hat er ſein Repertoire fein und reichhaltig ausgeſtaltet.
Seine Couplets ſind ja immer pointenreich, er wird noch manchen
viel Spaß machen. Als ein noch jugendlicher, aber künſtleriſch
vollendeter Violinvirtuoſe ſtellte ſich Bouwmeeſter vor, der
ſeinen außerordentlich gut techniſch und künſtleriſch durchgear-
beiteten Geigenvorträgen eine Zugabe nach der anderen folgen
laſſen mußte. Als zwei geſchickte Gymnaſtiker und Akrobaten
zeigten ſich die beiden Schäffers. Beſonders erregte die eine
Vorführung viel Beifall, bei der der ältere, den jüngeren mit einer
Hand in der Schwebe haltend, aus dem Stand in die Liegeſtellung
am Boden übergeht und ſich dann wieder aufrichtet. Nun aber zu
den beiden Hauptnummern: Die Tardys, eine Truppe von vier
Herren in ihren Glanzleiſtungen am freiſchwebenden Tra-
pez in der Mitte des Saales. Vom Balkon bis zur Bühne zieht ſich
ein Netz hin, über dem die Künſtler an den von der Decke herab-
hängenden Schweberecks ihre tadelloſen und eleganten Uebungen
ausführen. Jeder im Publikum hält den Atem an, wenn er ſieht,
wie der eine oder andere von dieſen Gymnaſtikern frei durch den
Saal dahin fliegt und dann im Fluge das Trapez oder die Arme
ſeines Partners ergreift. Die vier Künſtler arbeiten mit einer faſt
verblüffenden Sicherheit, denn bei den vielen verſchiedenen Vor-
führungen iſt auch nicht ein Fehlgriff vorgekommen. Bei dem
Hauptakt, dem einen Saltomortale, trägt der Ausführende ſogar
den Kopf verhüllt. Dieſe Vorführungen wurden mit einem ſo
großen Beifall bedacht, wie er wohl auch ſelten beſſer verdient
worden iſt. Gerade dieſe Nummer ſollte ſich jeder anſehen, wie die
andere Hauptattraktion: W. Manns Wunderelefanten.
Noch vor kurzer Zeit gehörte dieſe Nummer in Berlin zu den zug-
reichſten Vorführungen der dortigen Variétébühnen. Die beiden
Elefanten ſind in einer bewunderungswürdigen Weiſe dreſſiert,
mögen ſie an ſich auch noch ſo gelehrig ſein, hier ſieht man doch
deutlich, wie geſchickt Herr Mann die Tiere angelernt hat. Der
eine ſtellt ſich als Zahnarzt, Barbier und muſikaliſcher Clown vor;
alle Uebungen werden ſo nett und drollig ausgeführt, daß man
ſeine helle Freude hat. Auch den ſchwierigſten Dreſſurakt kann derkleine Vebe“, jetzt als einziger Elefant ausführen, das Laufen
und Balanzieren des ſchweren Oberkörpers auf den beiden Vorder-

füßen! Jm ganzen iſt das Programm, wie geſagt, glänzend; es
ſollte niemand ſeinen Beſuch verſäumen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält Montag, den 5. Oktober,
abends 8 Uhr eine allgemeine Vereinsverſammlung Mauerſtraße 7 ab.

Kühme wird über Wohlfahrts- Einrichtungen einen
ortrag halten. Es iſt ſehr erwünſcht, daß die Gruppenmitglieder

zahlreicher erſcheinen.
Im Stadtmiſſtonshaus wird über das Thema „Lebens-

kunſt“ am nächſten Sonntag Paſtor Vonhof im großen Saale
Weidenplan A4 ſprechen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer wird über das Thema
„Di e e r der Luft“ Herr Lehrer Wenſch nächſten
Sonntag abends 8 Uhr einen Vortrag halten. Jeder junge Mann
iſt eingeladen, der Zutritt frei. Der Verein veranſtaltet auch in
dieſem Jahre wieder verſchiedene Unterricht s-Kurſe (in Engliſch,
Buchführung, Stenographie Stolze-Schrey), die im Laufe der nächſten
Woche ihren Anfang nehmen.

Familienabend. Am kommenden Sonntag, dem Erntedankfeſt,
findet abends 8 Uhr im großen Saale des Gemeindehauſes zu St.
Georgen ein Familienabend, veranſtaltet vom Jünglings- und Lehrlings-
verein, ſtatt, der im erſten Teil hauptſächlich muſikaliſche Darbietungen
bringt, während im zweiten Teil Herr Prof. Dr. Riehm unter Vor
führung einer großen Zahl von Lichtbildern „Alt- Halle in Wortund Sir behandeln wird. Es ſei beſonders im Hinblick auf dieſe

Vorführung darauf hingewieſen, daß nicht nur die Angehörigen der
Vereinsmitglieder, ſondern auch die Gemeindeglieder und Freundeder Sache Zutritt haben. Ein geringer Eintrittspreis von 10 Pfg.

wird zur Deckung der Unkoſten am Saaleingang erhoben.
Auf ein 35jähriges Beſtehen ihres Geſchäftes kann heute, am

2. Oktober, die bekannte Firma Geſchwiſter Jüdel, Weißwaren und
Kinderkleidung, Leipzigerſtr. 101, zurückblicken.

Zum Tode der Bertha Schönborn durch Erſchießen. Ende
Juli ereignete ſich der aufſehenerregende Vorfall in Diemitz, daß
der 18jährige Gärtnersſohn Wilhelm Henze aus Diemitz ſeine
Geliebte, die 18jährige Bertha Schönborn aus Halle, erſchoß.
Damals wurde zwar das Gerücht verbreitet, es läge ein Mord aus
Eiferſucht vor, aber viele Anzeichen ſah dafür, daß nur Fahr-
läſſigkeit anzunehmen ſei, eine Anſicht, die auch wir von vorn-
herein vertraten. Die Richtigkeit dieſer Annahme wurde durch
die geſtrige Gerichtsverhandlung beſtätigt. Henze hatte ſich vorder Strafkammer wegen fahrläſſiger Körperverletzung
mit Todeserfolg und wegen unbefugten Tragens eines Re-
volvers zu verantworten. Der erſt 18jährige Anugeklagte unter-
hielt mit der gleichaltrigen Schönborn ein Liebesverhältnis.
Sonntag, den 26. Juli kam die Schönborn von ſane nach Diemitz
in die Wohnung ſeiner Eltern, in deren Abweſenheit ſie Henzes
Schweſter Geſellſchaft leiſten wollte. Gegen Abend begab ſich
Henze in den Pferdeſtall, um einen ſechsläufigen geladenen Re
volver zu holen und in der Wohnung zu verſchließen. Er hattedie Waffe am Tage zuvor nach der Rückkehr von einer Fahrt nach

Hohenthurm im Pferdeſtall auf ein Regal über dem Futterkaſten
gelegt. Geſichert war der Revolver unvorſichtigerweiſe nicht.
Henze iſt ſchon einmal wegen unerlaubten Waffentragens vor
beſtraft. Als er die ungeſicherte Schußwaffe herabgenommen hatte
und in der Hand hielt, trat plötzlich ſeine Geliebte in den Stall
und eilte auf ihn zu. Sie fragte ihn, ob er nun endlich fertig ſei,
ſchlang ſtürmiſch die Arme um ihn und küßte ihn. Henze ent-
gegnete abwehrend: „Na, warte nur, ich will erſt den Revolver
wegtun, damit nichts paſſiert.“ Die Geliebte ließ ihm aber dazu
keine Zeit. Während der verliebten Umarmungen entlud ſich plötz-
lich der ungeſicherte Revolver in ſeiner Hand. Das Mädchen
taumelte mit leiſem Aufſchrei zurück. Henze ſah entſetzt Blut aus
ihrem Munde fließen. Er führte die Wankende zu einem nahen
Klotz und ließ ſie darauf niedergleiten. Die Aermſte ſeufzte nur
noch: „Ach, Wilhelm!“ und verlor dann die Beſinnung. Die Re
volverkugel war ihr in die linke Bruſt gedrungen. Henze lief ver-
zweifelt auf den Hof hinaus und ſchrie laut um Hilfe. Er will
dann, ganz außer ſich, einen Schuß auf ſich ſelbſt abgegeben haben,
jedoch ohne zu treffen. Tatſächlich iſt noch ein zweiter Schuß ge
hört worden. Der unglückliche Liebhaber kehrte darauf in den
Stall zurück, umarmte die beſinnungsloſe Geliebte nochmals und
lief dann zum Arzt, der jedoch nicht mehr helfen konnte. Die Kugel
hatte ihr Lunge und Herz durchbohrt. Schon nach einer halben
Stunde ſtarb die Verletzte durch innere Verblutung. Die vbige
Schilderung des beklagenswerten Unfalls ſtützte ſich natürlich im
weſentlichen nur auf die Angaben des Angeklagten, doch machten
ſeine Ausſagen auf das Gericht einen glaubwürdigen Eindruck.
Zur Sprache kam, daß anfangs gegen Henze ein Verfahren wegen
Mordes eingeleitet wurde, da es ſehr verdächtig erſchien, daß der
Schuß gerade das Herz getroffen hatte. Staalsanwalt und Ge
richtshof rügten an der Handlungsweiſe des Angeklagten als ganz
beſonders leichtſinnig und grob fahrläſſig, daß er den
geladenen Revolver andauernd ungeſichert gelaſſen habe. Henzes
Verteidigung plädierte für Freiſprechung, da der Todesfall, ſo
tief bedauerlich er ſei, doch nur auf ein Unglück zurückgeführt
werden könne. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Ge
fängnis. Die Strafkammer erkannte aber auf das doppelte, alſo
auf ſechs Monate Gefängnis. Die Strafe des Ange-
klagten dürfe nicht ganz niedrig bemeſſen werden, weil er durch

Unterlaſſen der Sicherung des Revolvers grob fahrläſſig gehandeltund dieſer leichtfertigen Unvorſichtigkett ein blühendes

enſchenleben zum Opfer gefallen ſei. Außer der Gefängnis-
ſtrafe erhielt Henze antragsgemäß noch eine Geldſtrafe von
30 Mark wegen unerlaubten Tragens des Revolvers.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Donnerstag, nachmittag
Prgey zwei Pferde mit einem unbeladenen De vom Eilgüter

ahnhof aus durch, ſie wurden aber von einem Ärtilleriſten auf dem
Vorplatz des HauptperſonenBahnhofes aufgehalten. Schaden iſt nicht
entſtanden. Zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und
dem Möbelwagen eines Spediteurs fand vor dem Grundſtück Magde
burger Straße 39 ein Zuſammenſtoß ſiatt, wobei der Vorderperron
des Motorwagens beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Schuld ſoll den Geſchirrführer treffen. Der Maurer Karl W.,
Meckelſtraße, wurde vor dem Grundſtück Glauchaer Straße 6 von
Krämpfen befallen. Er wurde in den Hausflur des genannten
Grundſtücks gebracht, wo er ſich bald erholte er konnte dann ſeinen
Weg fortſetzen. Ein Tiſchlermeiſter wurde in ſeiner Wohnung
er hängt aufgefunden. Das Motiv zu dem Selbſtmord ſollen Nahrungs
ſorgen geweſen ſein. Die Leiche wurde nach dem Südſriedhof gebracht.
Am Abend wollte ſich ein in Halle in Stellung re Dienſt-
mädchen in der Giebichenſteiner Straße in die Saale ſtürzen,
angeblich weil ſie von ihrer Mutter wegen des unerlaubten Verkehrs
mit einem jungen Manne gezüchtigt werden ſollte. Sie wurde jedoch
von einem Fiſchermeiſter an ihrem Vorhaben verhindert und nach der
Polizeiwache gebracht, wo ſie von ihrer Mutter abgeholt wurde.
Bei der in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife wurde eine
männliche Perſon in einem ſüdlich der Delitzſcher Straße belegenen
Strohdiemen angetroffen und in Polizeigewahrſam genommen.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 28. eptember bis 1. Oktober 1908.

Preis pro 100 Kiklogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. k. Mk. Mk. Mk.Oſterburg 19,70 17,40Stendal, Stadt 19,60--20,40 16,60 17,40 17,00--18,00 15,00-—-16,20 40,002*)
Halberſtadt Stadt 18,80--19,70 16,60--17,40 17,50--19,80 15,20 16, 15 20,00--22,50
Schweinitz 19,00--19,71 16,80 17,0s S 14,00 --14,80* 30,00-—38,00
Saalkreis 19,00--19,80 16,09——18,00 18,60--21.00 15,00-—-16,80 20,00-—23,00
Halle Stadt 19,80--20,60 17,30--18,20 19,00--21,50 15,50--16,40 22,00--24,00
Merſeburg, Stadt 18,90 -20,30 17,60--18,20 18,50--21,00 14,50 17, 00 30,00---56,00
Weißenfels, Stadt 20,00 17,50 20,30Erfurt, Stadt 19,60 19,60 19,20--19,601 156,00

Bemerkungen: 600 Ztr., Qualitätsware, 960 kg, 650 Kkg..
Hamburg, 1. Oktober. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. In der letzten September-Woche hat ſich die Markt
lage wenig geändert. Während die Maispreiſe eine kaum jemals
dageweſene Höhe erreichten, vermochten von Kraftfuttermitteln nur
Rapskuchen und Leinkuchen eine kleine Preiserhöhung zu erzielen

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 5,10-—5,30 ab Hamburg,

5,25—-5,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50——5,2d ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,70 4,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,10-—5,40 ab Hamburg, Roggenkleie 5,40 bis
2,70 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75——6,30 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50——3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,80 7,00 ab Hamburg, 53 bis
88 4 7,00--8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,40--7,75 ab Hamburg, 5562 7,60-—8,25
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28——34 Fett und Protern
6,60--7,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26 o
Fett und Proteyn 5,90 6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38—44 Fett und Protern 5,80-—6,10 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 7,50 7,80 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-24 Fett und Protein bis

K. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 2834 Fett und Proteln
7,50-8,50 getrocknete Schlempe 38-—-45 Fett und Protern
6,70-7,10 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 Fett und Protern
5,80--6,35 ab Hamburg, Malzkeime 5,60 6,40 Hominy feed
(Maisfutter) weißes 7,40--7,50 c ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 1. Oktober. (Rohzucker.) Auch während der

verfloſſenen Verichtswoche blieb der Geſchäftsverkehr an unſerem Roh
zuckermarkte ziemlich beſchränkt. Das mäßige Angebot neuer Ware
fand anfangs ſeitens einiger Raffinerien zu vollen Preiſen weiter gute
Beachtung. Jm weiteren Verlaufe ließ das Jntereſſe jedoch nach und
die Preiſe büßten ſucceſſive 10-—-20 5 per Ztr. ein. Das Lieferungs
geſchäft war ebenfalls nicht von Bedeutung, da die Fabriken meiſtens
an höheren Forderungen feſthielten. Der Umſatz des hieſigen Bezirks
beträgt ca. 30 000 Ztr.

ſellmann
ca Kunsfmöhelfabrik. ca

c

Werkstätten für
künstlerische

-Ausgestaltung
der Innenräume.

HALLE a. Saale
Grosse Steinstrasse 79.

Fernruf 540.

Unsere sehenswerte Ausstellung vollständiger

Wohnungs- Einrichtungen
und Braut-Ausstattungen

sowie einzelner Möbel bietet in allen Abteilungen
hervorragende Neuheiten.

Interessenten sind zur zwanglosen Besichtigung höflichst eingeladen.

Klassische und moderne Stilarten.

Jede Preislage.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen,

Kosten Anschläge und Vorbesprechungen bereitwilligst.

80 Muster- Zimmer.
Feinste Referenzen. (01424
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Magdeburg 2. Oktbr., (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 h ohne Sack 9,10--9,20. Tendenz ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack I ö: 8.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,156G, 19,20B. Jan.März 19,55G, 19.608.
November 19,15G, 19,25B. Mai 19.,856G, 19,95B.
Dezember 19,25G, 19,30B. Auguſt 20,20G, 20,25B.

Wochenumſatz: 103 000 Ztr. Tendenz ruhig.
Hamburg, 2. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 19,15G. März 19,706G.
November 19,156G. Mai 19,90G.
Dezember 19.256G. Auguſt 20,20G,

Werltner Produktenbörſe vom 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. 206,25 Dez. 207,25 Mai 200,75
Roggen ver Okt. 175,75 Dez. 180,75 Mai 186,00
Hafer per Dez. 166,50 Mai 169,00 C.
Mais per Dez. 160,60 Mai
Rüböl per Okt. 68,10 Dez. 63,70 Mai 61,50 c.

Borfe von Berlin vom 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Der heutige Verkehr war durch hochgradige Luſtloſigkeit ge-

kennzeichnet. Die bulgariſche Angelegenheit, die Aeußerungen des

Peſter Lloyd, daß das bosniſche Problem auf der Tagesordnung
ſtehe, die ſchwache Haltung der Wiener Vorbörſe und nicht in
letzter Linie die noch immer nicht die gewünſchte Beſſerung zeigende
Lage des heimiſchen Eiſenmarktes lähmten die ſpekulative Tätig-
keit, zumal auch der Verlauf der geſtrigen Auslandsbörſen keine
Anregung bot. Die Kurſe bröckelten größtenteils um kleine Bruch-
teile eines Prozents ab bei ſehr geringfügigen Umſätzen. Erheb-
licher gaben Schiffahrtsaktien nach. Dagegen konnten Elektrizitäts-
aktien ihre Kurſe auf Meinungskäufe weiter erhöhen. Auf dem
Bankenmarkte erreichten die Abſchwächungen nur bei Ruſſenbank

Proz. Bahnen waren durchweg, aber nur unbedeutend nied-
riger. Lombarden verloren 0,30 Proz. Auch der Rentenmarkt war
nicht voll behauptet. Auf dem Montanaktienmarkte geſtaltete ſich
die Kursbewegung ganz unregelmäßig; kleinen Abſchwächungen
folgten ebenſolche Erholungen. Jm großen und ganzen war die
Kursbewegung auf dieſem Gebiete nicht erheblich. Bochumer
büßten 1 Proz. ein. Gelſenkirchener ſtellten ſich Proz. höher.

Tendenz ruhig.

Tendenz ruhig,

Von Banken gaben im ſpäteren Verlaufe Deutſche Bank weiter
nach. Tägl. kündbares Geld 4 Proz. Jn zweiter Börſenſtunde
machte die Abſchwächung, namentlich auf dem Montanaktienmarkte,
weitere Fortſchritte. Auch Elektrizitätsaktien ſtellten ſich unter
den geſtrigen Schlußſtand. PrivatDiskont 3 Proz.

Viehmärkte.

Köln, 1. Oktober. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
576 Kälber, 613 Schafe und 2038 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 95 (Doppellender bis 110 b) mittlere Maſt-
und Saugkälber 86--90 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſer) 70--80 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 83 Sauglämmer AC, b) ältere Maſthammel
77 80 e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65--70
Geſchäft in Kälbern lebhaft, in Schafen ruhig bis langſam,
Schweine: Bezahlt für 50 G t abzügl. 20--22 J Tara:
a) vollfleiſchige der feineren en und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 69 C (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
b) fleiſchige 65—-67 e) gering entwickelte ſowie Sauen und
Eber 60--62 Geſchäft ziemlich lebhaft. Großhandelspreiſe für
friſches Fleiſch Kryſtge Schlachtungen) das Kilo am 1. Oktober
a) Rindfleiſch: Ochſen I. Qual. 1,40--1,44 II. Qual. 1,34 bis
1,38 III. Qual. 1,26--1,30 Kühe I. Qual. 1,30--1,32 AC,
II. Qual. 1,26--1,28 III. Qual. 1,18--1,20 Weidevieh I. Qual.
I26--1,28 II. 1,16--1,24 III. 1,08 1,12 Ac; b) Schweine-
fleiſch: J. Qual. 1,36--1,42 II. Qual. 1,20--1,30 III. Qual.

A. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 1. Oktober: 206
Großviehviertel, 86 Kälber ſowie 18 Schweine, Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,20--1,25 II. Qual. 1,10-1,16 Ac,
III. Qual. 1,06--1,08 b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,56--1,64
II. Qual. 1,30--1,40 III. Qual. 1,20--1,26 A. Schweinefleiſch
I. Qual. 1,20--1,26 II. Qual. Geſchäft in allen
Fleiſchſorten langſam.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich im Hauptblatt.)

Fetzte Draht- und Fernſprech-Ratzrichten.
Beſuch beim Fürſten Bülow.

Norderney, 2. Oktober. Der preußiſche Geſandte beim päpſt-
lichen Stuhl, v. Mühlberg, iſt zum Beſuche des Reichskanzlers
Fürſten v. Bülow hier eingetroffen.

Zeppelin.
Stuttgart, 2. Oktober. Der „Schwäb., Merkur“ erfährt, daß

Graf Zeppelin den Entſchluß gefaßt hat, ſämtliche Teilnehmer
GTJJJ J

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. Oktober, 2 Uhr nachmlttags.
Der ausführliohe Kurszettol orgoheiutin der Früh- Ausgabe Risenbahn-AkKtien.
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Edle 125,00 d Pennzylr. Bahn 7Leepoldt 42,7500 3 90 Relchranlelhe 84,10bdo. St. Pr. 106,000 III 225,60bl. Ive Co. 262 8060 Dertzä-luremb. V. A. 157,76Meschinentabrit Bachag r 103,50b Dertmapier Valen-C. 658,26b

enden 4 Fehwerte Pr.-Att. 200 78 6000 Laurah e II 211,00b
Ellewicer Elzen 87, 600 Lenzelidatien
Rülbeinm Bergw. e 176 0000 Felzendirener Bergwerk 193,b0b
Hens Bed. -A 131,60d0 Na ener IIIIIIIIIIIIIIII 206. 26bHlederl. Kohblenvw. e 166, 2600 an. Berl, StraBen be 170,80d
Rerüutern Stelakohblen e eeeeeeees T. III P etahrn 106,10b
Kbenchl. Elzenb. Bed. 106,00b0 Horit ar Ueyd e 83, 10h

e. E. -lnd.-Kare- K. 100. o Dynanii-Trani nAbenäl. Rokawerte e 164 00d0 Hohenleke, 77Lrenztels à e 186, 0080 Pa. 181,50bNols Vergr. 9000 181,25d0

Kursenotierungen der Leipziger Börse vom 2, Oktober, 1 Okr,
Mitgeteilt vom Bankhange Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte
3 9 Sike Rente 583,0650 Grobe Leizziger Stratenbatn 9 9 1176,600
3 ds. Staatsanl. 697,704aſſezche Firadeababn 84 5 104,7668 ig. Stadtanleibe 682,300 Ieipuiger Elektr. Stradenbaha 4 45 101,000
3 de, 1804 91,700 Altenbarger Akt. Brauerei 9 9 II48,90B
49 Crüllw. Paplerfabr. Ob 97.000 Crällvitraär Papierfebrit 14 134 i. Sirenen öig 9606Dömen. Rainer 48008
4 9 Haus. Uewert. 0. I. 097,6500 ds. o er. 5 95,7504 do. e. 1695 97,600 BHlelcherische Braunkeh!. A.-. o 10 147,006de de. 16897 97,600 Hexxlger Zackerfabrit 9 12 146,008
4 d. e. 1902 96,500 lezhe In ffüneris4 5 LTeftrer Paraffio o. 95.600 (cElfe und gere) s 117,„00
3 D. Rr.-Annt. Pläbr.. 95,000 KRörds 9 11 1 B4 do. (lae. 1100,000 per m 16 16 36 00B4 od. Bank len i Leipriger Blerbrauerei Riebeck 10 10 170.006

II. untäb. bis 1014 88,250 Lelpeſger An rei (12 183 168. 00B
33 9 Kenmaneldart für Lelpriger Maſrfabr. u 3 6 116,000

Lönigr. Sachs Anl.- Schein 93,750 Vensfelder Aune 120.4 70. 796B
Kewmennlband für Haumdarger Braunkehlen [14 [14

h en l er Co., Ra 2len ennen r n 326 Nernzhaus. Lamnngamn 7 9 II116,60B
üardüledrader k. Ut. A. [18 277.000 Zeitrer Paraffis 11 11 167,500

o üt. ſie 13 266.000 Sädz. Emuillierwerte
üerkah re Ann vorm. Uuidtel (10 10 124,750r 9 9 les so lelpr. Pianof. men 9 123,596Um a. Honant lehu 6 (6 Io1. o Fitam a. ſo. 20 20 223.00B

rn e en e 7 esn an 6 10 1145.600 zacige do. Kred.- An 7 7 1406500 PHüer Verkroeg Aachen (20 20 (346,006
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der im Jahre 1898 von ihm gegründeten Geſellſchaft zur
Förderung der Luftſchiffahrt in der Höhe ihrer An
teile auszuzahlen, ſobald ihm die vom Reichstage bewilligten
Gelder ausgezahlt ſind. Dieſe Geſellſchaft hat das erſte Zeppelin
ſche Luftſchiff gebaut und mußte aus Mangel an Mitteln liqui-
dieren,

Marokko
Tanger, 2, Oktober. (Meldung der Agence Havas.) Aus

den in Caſablanca über den Zwiſchenfall gemachten Feſtſtellungen
ergab ſich, daß von den drei verhafteten Deſerteuren
deutſcher Nationalität zwei vor ihrem Eintritt in die Fremden
legion aus dem deutſchen Heere deſertiert waren und der dritte
ſich ſeiner Militärpflicht überhaupt entzogen hatte.

Paris, 2. Oktober. Meldung der Agence Habas.) Die Re
gierung empfing ein Telegramm des Generals
d'Amade, daß in beſtimmten Punkten die Berichte vervollſtän

digt ſeien, die er über den Zwiſchenfall in Caſablanca bereits ge-
geben hat, und worin er ferner mitteilt, daß er den ausführ-
lichen Bericht, um den er erſucht worden ſei, durch einen
beſonderen Kurier aus Caſablanca heute abgehen laſſen.

London, 2. Oktober. Wie „Daily Telegraph“ aus Caſablanca
vom 30. September erfährt, ſind mehrere Truppenabtei-
lungen, darunter ein großer Teil Fremdenlegionäre, vor kurzem
eingeſchifft worden. Etwa 8000 Mann bleiben in Caſablanca
zurück, bis die Organiſation der marokkaniſchen Truppenlager,
durch die die franzöſiſchen Streitkräfte erſetzt werden ſollen, vollen-
det ſein wird.

Die Annektion Bosniens
Peſt, 2. Oktober. Bezüglich der Meldung, die Thronrede

werde den Delegationen die Annektion Bosnkens
ankündigen, berichtet der „Peſter Lloyd“, daß die Thronrede
noch nicht feſtgeſtellt iſt. Das bosniſche Problem ſtehe
allerdings auf der Tagesordnung. Die Regierung dürfte aber
vielleicht von ihrem Jnitiativrecht keinen Gebrauch machen, ſon
dern abwarten, ob nicht aus dem Schoße der Delegationen ein
Jnitiativantrag geſtellt wird, damit durch Aeußerungen der Dele
gierten der Regierung die Richtung angegeben wird, in der dieſe
das bosniſche Problem gelöſt ſehen möchten. Beſtimmte
Entſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt. Es iſt alſo kein
Grund vorhanden, gegen Oeſterreich-Ungarn, das mit Selbſtver-
leugnung die friedliche Entwickelung am Balkan fördert, zu
agitieren

Ratibor, 2. Oktober. Wegen Unterſchlagung von Kaſſen-
geldern wurde der Kaſſierer der Rybniker Ortskrankenkaſſe, frühere

Poſtaſſiſtent Buch mann in Bad Reinerz verhaftet und in
das hieſige Unterſuchungsgefängnis übergeführt. Die veruntreuten
Gelder werden auf 13 000 Mk. geſchätzt.

Peſt, 2. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen Freiherr
v. Aehrenthal empfing heute morgen den ſpaniſchen
Miniſter des Auswärtigen, mit dem er eine halb-
ſtündige Konferenz hatte. Um 11 Uhr wurde Freiherr v. Aehren-
thal vom König von Spanien und um 1136 Uhr vom
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand in Audienz
empfangen.

Waſſhington, 2. Oktober. Präſident Rooſevelt empfing in
Audienz den Vorſitzenden des Vorſtandes der Landesver-
ſicherungsanſtaltin Berlin Dr. Freund zum Vortrag
über die deutſche Arbeiterverſicherung. Der Präſident zollte den
Einrichtungen und Leiſtungen der Verſicherung volle Bewun-
derung.

New-York, 2. Oktober. Der prächtige Neubau des neuen
Deutſchen Theaters iſt geſtern mit einer Aufführung von
Wildenbruchs „Rabenſteinerin“ unter Teilnahme des
repräſentativen Deutſchtums glänzend eröffnet worden, ebenſo
auch das alte deutſche Jrving-Place-Theater unter dem neuen
Direktor Weil mit der Aufführung des „Huſarenfieber“.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Oktober, früh 7 Uhr.

Tempe Temperatur Mieder

m ſchlagOrt ratur ind Wetter zychſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 11 SW 1 vwolkem. 24 11 e
Torgau 11 8W 1 21 10 SNordhauſen 11 W 1 20 10 oMagdeburg 8 88W 1 ſhalbb. 24 8 2
Gardelegen 7 S 1 uolkenl. 23 6 7
Brocken 13 W s 20 13 vWetterausſicht des voffigiellen Wetterdienſtes.

Unter der Herrſchaft des umfangreichen Hochdruckgebietes,
deſſen Kern heute über Böhmen liegt, dauert im Dienſtbezirk das
ruhige, heitere, vielfach neblige, trockene Wetter fort. Die
Maximaltemperaturen ſtiegen geſtern bis auf 24 Grad. Da
jedoch das im Norden gelegene Tief ſchnell ſüdoſtwärts vorge-
drungen iſt, ſo haben wir bei Winden nördlicher bis nordweſtlicher
Herkunft eine Zunahme der Bewölkung zu erwarten; Nieder
ſchläge dürften nur in geringen Mengen fallen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 3. Oktober: Zunehmende Bewölkung, keine erheblichen
Niederſchläge, etwas kühler,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 2. Oktober morgens 5 Uhr: Das Mittel
europaMaximum iſt ein wenig ſüdwärts zurückgewichen, verdrängt
durch ein im hohen Norden vorüberziehendes Depreſſionsgebiet, das
aber keinen Einfluß auf die Witterung Deutſchlands erlangen wird.
Daſelbſt herrſcht meiſt heiteres, ſtellenweiſe nebliges, trockenes, bei Tage
ziemlich warmes Wetter und iſt deſſen Fortdauer zunächſt auch weiter
zu erwarten. Die Nachmittagétemperatur ſtieg geſtern vielfach bis
auf 22 9 O.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober Trocken, teilweiſe
ſtark neblig oder wolkig, vielfach heiter, früh etwas kühl, am Tage
ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober: Trocken, früh etwas
kühl mit Nebel, am Tage ſehr mild und meiſt heiter.

Waſsſſerſtände am 2. Oktober
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,48, Grochlitz 0,78,

Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp. 0,24.
Elbe: Leitmeritz 0,50, Außig 0,28, Dresden 1,67, Torgau

0,11, Wittenberg 4- 0,97, Roßlau 0,37, Barby 0,54,
Magdeburg 0,73 Tangermünde 1,00, Wittenberge 0,80,
Hohnſtorf 0,38. Mukde: Düben 0,44.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8,, Bitterleld, Deolitzseh, Ellenburg. An- und Verkauf von W apieren, ERinlögung von Coupons, Ver-
xinsgung von Goldeinlagen, eonto-Corrent- u. WehRhsel-VorKehr ete,
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Friedr. Herm. Hönicke,
Anerkannt grösste Konfektions Auswahl.

Ich empfehle den geehrten Damen die Besichtigung meiner

Määmitel-, Kostiim- u. Blusen- Abteilungen,
die in dieser Saison hervorragend gesehmackvolle und besonders preiswerte Sachen bieten

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Rechtsanwälte.
Unser Bureau befindet sich

Wir haben uns zur gemeinschaftlichen Ausübung
der Anwalteràtigkeit verbunden.

Justizrat Riemer Dr. jur. Gaze

Brüderstrasse 13, I. [4900

Güterbeamte.
Der Vorſtand des Deutſchen Güterbeamten-Vereins Zweig-

verein Halle a. S. erläßt an alle praktiſch ausgebildeten Güter-
beamten, ganz gleich, ob dieſe Mitglieder des Vereins ſind oder nicht,die dringende Aufforderung, an der von unſerer Landwirtſchaftskammer
zu Halle in ſo außerordentlich dankenswerter Weiſe getroffenen Ein-
richtung eines Lehrkurſus zur theoretiſchen Ausbildung ſolcher
Güterbeamten teilzunehmen.

Der Kurſus beginnt am 19. Oktober in Neuhaldensleben.
Meldungen an den Herrn Direktor Dr. Herzhbersg daſelbſt.

Zugleich richten wir die Bitte an die Herren Prinzipale, ihre
jüngeren Beamten auf dieſen Kurſus aufmerkſam zu machen und
denſelben durch Urlaub Gelegenheit zu geben, an demſelben teil-

nehmen zu können. (01434Der Vorſtand
des Güterbeamten-Vereins, Zweigverein Halle a. S.

Nr. 13
Marke „Schiller“

Sumatra m. Felix Brasil,
regul. 62 Pfg.,

im Aussehuss
100 Stück 5.00 M.

Nr. 78
„David Baird“

hochf. Sumatra, Fel. u. Hav.,
feinste Qualität

in dieser Preislage,
100 Stück 8.00 M.

Zigarren- VersandhausS W l. Heise, en gros u, en detail.
Ecke Richard Wagner- und ornhurgerstrasse 15.

Fernruf 2863. (4892
Aufträge von 20 Mk. franko, per Kasse 39/0 Skonto.Das Hochbahn-Ungluck.

Aufruf [4865und Mahnung an alle Perſonen, e Eiſenbahnen, Hoch- und
Untergrundbahnen, Straßenbahnen 2c. benutzen, zum Abſchluß
einer W lebenslänglichen Eiſenbahn-Unfall- Verſicherung gegen
einmalige Prämienzahlung von Mk. 5,00 pro 1000 Mk. Ver-ſicherungsſumme. Verlangen Sie Proſpekte und den Beſuch
eines Beamten der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft.
Bureau Halle a. S. Ludw. Wuchererſtraße 86. Fernſpr. 2771.

Endlich
eine ideale Tollettenseife!
Wird jeder ausrufen, der sich mit

Schulz Kamillen-Seife
gewasohen hat. Sie ist wunderbar mild, besitzt grösste
Reinigungskraft, macht die Haut gesund, sammetweich
und Wwiderstandsfähig und verleiht zarten, rosigen
Teint,. Stück 50 Pf. Ueberall in Originalpackung zu haben.

Chemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig

Kronen
Glühlicht

Binrioh-

m Heizöfen
ooher

tungen
u Oefen

Wannen

Dlätten BrausenKlosetts, Bidets, Toilette-, Sanitäts-Vtensilien,
garantiert

W bestes FabriKat, 4866R richtige Installation,W billigste Preise.
Neu-Anlagen. Reparaturen.

Max Schöllner,
Swiesgolstrasse 13. Fernruf 2536.

Schüler
finden gewiſſenhafte Penſion mit
erfolgreicher Nachhilfe Stern-
ſtraße 9 III. Anmeld. vorm.

Zum Umzug
empfehle mein grosses Lager

Tapeten,
Linoleum-Läufer, Teppiche,
Wachstuche, Tischdecken,

Buntglaspapiere,
nur neueste Muster, zu an-
erkannt DiIIigsten Preisen.

Zuriückgesetzte Muster
in Tapeten und Rester jeder

Rollenzahl spotthillig.

Walter Sommer,
leipzigerstr. 32,

Fernruf 3362

ter Holzſchnitzerrien
zu verk. Rich.-Wagnerſtr. 22 p.

E

ortGass ühlicht-
Gesellschaft

Berlin-Welssonseso

Aeltere delgemälde gen.
Richard-Wagnerſtr. 22 p.

Prima Wringmaschinen
zu den billigſten Preiſen mit

Garantie,prima Erſatzwalzen
und Reparaturen. [01430
F. bauenrofhs nacht
Geiſtſtraße 16 (Flurgeſchäft).

Salongarnitur,
Sofa, 2 Seſſel, 6 Polſter-
ſtühle, Spiegel mit Konſole und
Schränkchen, Waſchtoilette, Bett
ſtellen mit Sprungfeder-Matratze,
Kleiderſpind, Stühle, Tiſche, gr.
Teppich uſw. zu verkaufen.

Richard-Wagnerſtr. 22 p.
Auf alle Waren 55 in Rab.-Sp.-M.

Einen großen Poſten zurück
geſetzter [01429lederwaren,

Papierkassetten,

Spiolwaren,

Bilderbücher,
fröbel- -ind6besellsohaftsspiols,

welche durch Fenſterauslage im An
ſehen verloren haben, verkaufe nur

kurze Zeit weit unter Einkanf.

Alvin Hentze,
24 echmeerſtr. 24.

Delgemälde,
wertvolles chgebirgslandſchaft)oder Sceſtüch. aus Privathand zu

kaufen geſ. Off. m. Preis unter
B. P. 2126 an Rud. Mosse, Halle.

Kkrawakfen,
m Träger, Wäsche, mm

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 9110.
Geçründet 1816.neueste Dessins.

Chr. Voigt,Leipzigerstr. 16. Tel. 2066. Große Ane wegt
K. Schnee Nachtf., Gr. Steinſtr. 84.

Von der Reise zurück.
Pr. Med. Iermann Meil,

Frauenarzt, [4775
Martinsberg 11.
Zzurückgekehrt.

Dr. Aluonoff.
Silberne Kaffeelöffel.

Jnuwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Jamilien- Nachrichten.

Nach langem schweren Leiden entschlief heute im 77. Lebensjahre unser geliebter,
treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

Kommerzien- und Stadtrat

J. H. Rabe.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S., den 1. Oktober 1908.

Martha Wachsmuth geb. Rabe
Johannes Rabe
Marg. Oesterreich geb, Rabe
Paul Rabe
EFElisabeth Steckner geb. Rabe
Bankier Wachsmuth
Frau Johannes Rabe geb. Brader
Major Oesterreich
Frau Paul Rabe geb. Maquet
Bankier Curt Steckner

und 15 EnKelkinder.
Die Trauertfeier findet Aſontag, den 5. Oktober, nachmittags 2 Ubr im Trauerhause

Giebichensteinerstrasse 1 statt
Giebichensteiner Friedhof.

im Anschluss daran erfolgt die Beerdigung auf dem

Letz2te Nacht verschied nach langem schweren Leiden
im 77. Lebensjahre unser hoehgeschätzter Seniorchef,

Herr Kommerzienrat und Stadtrat

II. Rabe.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen schmerzlich

einen stets gütigen und gerechten Prinzipal, dessen reiches
Lebenswerk wir uns ein Vorbild sein lassen.

Sein Andenken werden wir immer in hohen Ehren halten.
2. Oktober 1908.

Das Kontorpersonal der Firma
J. H. Rabe Go.,

Halle a. S. und Löbau i. Sa.

Vergangene Nacht entschlief nach langem schweren
Leiden im 77. Lebensjahre unser hochgeschätzter Seniorchef

Herr Kommerzienrat und Stadtrat

d. H. Rahe,
In dem Heimgegangenen betrauern wir sechmerzlich

einen ups stets gütigen und gerechten Chef, dessen reiches
Wirken und Schaffen wir uns ein Vorbild sein lassen
werden. Wör balten zein Andenken immer in hoben Ehren

2. Oktober 1908.

Die Werkmeister
der Firma J. H. Rabe Co-,

Halle a. S.

Todes- Anzeige.
Am 29. vorigen Monats ver-

schied nach längeremschweren
Leiden zu Frankfurt a. M.
unser lieber Bruder, Schwager

und Onkel tFritz Winter
im 57. Lebensjahre
Brasehwitz, den 1. Okt. 1908.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Otto Winter.

Die Beerdigung des ver-
storbenen Kommerzien- und

Am 30. September morgens 5 Uhr verschied nach langen,
schweren I eiden mein inniggeliebter Maun, unser herzeneguter
Vater, Schwieger-, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der
kyl. Bisend. Porter Wendelin Kaufmann
im 57. Lebensjahre. Dies zeigen schmerzertfüllt an

Linna Kaufmann geb. Müller,
EIla Richter geb, Kaufmann,
Gustav Richter
Harry Richter.

Halle a, S., den 2. Oktober 1908.Die Beeräigung findet Sonnabend, den 3. Oktober, nach-
mittags 4 Uhr von der Kapelle des Sudfriedhoſes aus ttatt.

Stadtrates H. Rabe
findet Montag nachm. 2 Ubr
vom Trauerhause Giebichen-
steinerstr. 1 aus statt.
Die Loge zu den drei Degen.

Verlobt: Frl. Lucie Frantz mit
Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur.
Ernſt Lüderitz (Preußlitz in
Anhalt --Zerbſt). Frl. Margarete
Uebe mit Hrn. Leutnant Viktor
von Schwedler (Zerbſt Magde-
burg). Frl. Mathilde Wolff
mit Hrn. Referendar Dr. jur.
Martin Pauly (Jena).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberförſter Vogt (GBredelar).
Herrn Hermann Heymann
Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Major Loerbroks (Trier).Hrn. Oswald Breitfeld (Leipzig)-

Geſtorben: Hr. Kantor ewerit.
Karl Huſter (Eisleben). Herr
Gerichtsreferend. Hans Spanier
(Berlin). Hr. Generalleutnant
z. D. Älfred v. Mitzlaff (Han
nover). Frau Pauline Umlauf
(Cönnern). Frau Pauline Dietze

eb. Sehmiſch. (Kl.-Wittenberg).Frau verw. Maria Frohne geb.
von Lukowicz (Magdeburg).
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung 3. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e T 22222--222Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Bennſtedt, 1. Okt. (Einbruch. Penſionierung.)
Einbrecher haben wieder einmal, wie genau vor einem Jahre, in
hieſiger Poſtagentur ihr Weſen getrieben und dem Bahnhof
Bennſtedt einen Beſuch abgeſtattet. Jn verfloſſener Nacht wurde
nämlich im Stationsgebäude eingebrochen. Die Beute war gering;
nur eine Anzahl Bahnfreimarken wird vermißt. Gleichzeitig iſt
aber auf der Station Zappendorf der eingemauerte Geld-
ſchrank geſtohlen worden, außerdem haben dort die Einbrecher u. a.
einen Reiſekorb durchſtöbert. Mit dem geſtrigen Tage iſt Herr
Paſtor H. Theune nach 36jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand
getreten. Sein Nachfolger wird ſein Sohn Herr A. Theune, zur-
zeit Hilfsprediger in Walbeck bei Hettſtedt.

Schkeuditz, 1. Okt. (Penſionierung. Waſſer-
leitung.) Mit dem heutigen Tage tritt Herr Jnſpektor
Kuhn, ſeit dem Jahre 1878 Jnſpektor der Landesheil- und
Pflegeanſtalt Alt-Scherbitz, in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß
iſt Herrn Kuhn der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Ferner tritt in den Ruheſtand Herr Oberpfleger Fiſcher, an
gleicher Anſtalt ſeit dem Jahre 1879 tätig geweſen. Mit den
Vorarbeiten zur Waſſerleitung iſt am Montag begonnen worden.
Die Verſuchsbohrungen werden am ſogenannten Bleichanger betrieben.

S Querfurt, 1. Okt. Prinz Adalberts Abreiſe.
Goldene Hochzeit.) Seine Königliche Hoheit Prinz Adalbert
von Preußen iſt von Ziegelroda wieder abgereiſt. Er hat zwei
ſtarke Hirſche erlegt. Während ſeines Aufenthaltes in Ziegelroda
wohnte er dem Gottesdienſte in der Gemeindekirche bei und ließ
wie im vorigen Jahre die Kinder mit Kaffee und Kuchen be-
wirten. Am Sonntage ſtattete er dem Grafen von der Schulen-
burg auf Vitzenburg einen Beſuch ab Das Gottlob
Herrmannſche Ehepaar in Oberhauſen feierte das Feſt der
goldenen Hochzeit.

V. Weißenfels, 1. Okt. (Abgelehntes Geſuch.) Das
von dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen und dem Kommu-
nalen Verein Neuſtadt Weißenfels an die Eiſenbahndirektion
Erfurt um Errichtung einer Eiſenbahnhalteſtelle bei Kriechau an
der Einmündung der Corbetha--Deubener Bahn gerichtete Geſuch
iſt als unausführbar abgelehnt worden.

Sangerhauſen, 1. Okt. (Krankhafter Schlaf.)
Ein eigentümlicher Fall ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag.
Der Dreherlehrling P. Schäfer aus der Aktien- Maſchinenfabrik be-
ſuchte ein Turnvereinsvergnügen. Als er ſich auf dem Nachhauſe-
wege befand, wurde er plötzlich von einer Art Schlafkrankheit be
fallen. Der hinzugezogene Arzt behandelte ihn mit Elektrizität
uſw. Erſt am Sonntag abend gelang es, den Scehbläfer zum
Bewußtſein zu bringen.

Erfurt, 1. Okt. (Wohin fahren Sie?) Ein Eiſen-
bahnſchaffner kontrollierte nach Abgang des Zuges von Erfurt
nach Vieſelbach die Billetts. Hierbei richtete er ſcherzweiſe
an eine nach Vieſelbach fahrende Jngemieursfamilie die Frage:
„Fahren Sie auch nach Vi--eſelbach?“ Die Angeredeten fühlten
ſich beleidigt und führten Beſchwerde über den humorbvollen
Schaffner. Der Eiſenbahnbeamte wurde von ſeiner vorgeſetzten
Behörde in eine Ordnungsſtrafe von 2 Mark genommen.

W. Mühlhauſen i. Th., 1. Okt. (Großfeuer.) Jn Bothen-
heilingen wurde das Anweſen des Gutsbeſitzers Grimm ein-
geäſchert. Der Brand brach geſtern nachmittag um 5 Uhr aus und
dauerte bis heute vormittag. Der Schaden iſt ſehr groß,
doch zumeiſt durch Verſicherung gedeckt. Die Löſcharbeiten wurden
durch den herrſchenden Waſſermangel ſehr erſchwert. Ver-
brannt ſind das Wohnhaus, die Ställe und eine mit Ernteerträgen
gefüllte Scheune.

Magdeburg, 1. Okt. (Tödlich verunglückt.
Ergriffene Die be.) Heute vormittag wurden die
Schlüter ſchen Eheleute im Bett liegend beſinnungslos
aufgefunden. Sofort aufgenommene Wiederbelebungsverſuche
waren nur bei dem Ehemann von Erfolg, während die Frau ſtarb.
Das Unglück iſt auf die Aufſtellung eines Kokstrockenofens
zurückzuführen. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen,
eine Diebes- und Hehlerbande, die ein hieſiges Schuhwarenge-
ſchäft um große Poſten Ware geſchädigt hat, dingfeſt zu machen.
Der Geſchäftsinhaber ſchätzt ſeinen Verluſt auf mehr als 10 000
Mark. Die Haupttäter ſind die früher in dem Geſchäft tätig ge-
weſenen Hausdiener Hoſang und Schloſſer Meinberg. Meinberg
hatte, um in die umfangreichen Lagerräume des Geſchäfts zu ge-
langen, Nachſchlüſſel angefertigt; er und Hoſang ſtahlen ein
ganzes Jahr hindurch. Abnehmer der Waren war hauptſächlich
der Handelsmann Haaſe. Er verkaufte z. B. gute Borkalf-
ſtieſfeletten, die ſonſt 12 Mark koſten, für 7 Mark und weniger.
Außer den drei genannten Perſonen wurden noch zwei Haus-
diener feſtgenommen.

(5) Liebenwerda, 1. Okt. (Goldene Hochzeiten.) Jn
dieſem Jahre konnten bisher in unſerer Kirchengemeinde bereits
vier Paare das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Von einem
fünften Paare ſtarb wenige Wochen vor der Feier der Jubilar.
Die letzte Feier beging das Webermeiſter Schwitzkh ſche Ehe-
paar jüngſt in voller Lebensfriſche, umgeben von Kindern und
Enkeln. Da der Jubilar früher verſäumt hatte, die preußiſche
Staatsangehörigkeit zu erlangen, ſo konnte leider die Gewährung
eines kaiſerlichen Gnadengeſchenkes nicht beantragt werden. Dafür
hat Herr Superintendent Nebelſieck aus einer der verſchiedenen
wohltätigen Stiftungen hier einen namhaften Betrag erwirkt und
dem Jubelpaar perſönlich überreicht. Jn der geſchmückten Kirche
fand eine beſondere Feier ſtatt. Bei der allgemeinen Beliebtheit,
deren ſich das Ehepaar erfreut, wurden demſelben zahlreiche Ge-
ſchenke zuteil.

V Wittenberg, 1. Okt. (Stadtverordnetenſitzung.
Für treue Dienſte.) Jn der letzten Stadtverordneten-

ſitzung gelangte ein Ortsſtatut zur Annahme, nach welchem in
Zukunft die Müllabfuhr von der Stadtverwaltung gegen eine Ent-
ſchädigung von 10 Prozent der Gebäudeſteuer beſorgt wird. Ferner
wurde die Einrichtung einer Parallelklaſſe zur erſten Knabenklaſſe
der hieſigen Bürgerſchule beſchloſſen. Gleichzeitig wurden die
hierzu erforderlichen Mittel in Höhe von 2300 Mk. bewilligt.
Heute ſind 40 Jahre verfloſſen, ſeitdem die Köchin Saro hierſelbſt,
eine Verwandte des bekannten Muſikdirigenten, in die Dienſte der
Familie der verw. Frau Paſtor Bräuer hier getreten iſt. Treu
und ehrlich hat ſie in dieſer langen Zeit ihren Brotherren gedient.
Jhre Treue wurde von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin durch Ver-
leihung des goldenen Kreuzes belohnt, welch' letzteres der Ge-
nannten heute durch den Königlichen Landrat Herrn Freiherrn
von Bodenhauſen in feierlicher Weiſe überreicht wurde. Möchte
das Beiſpiel der Jubilarin recht große Nacheiferung erwecken.

Aus Anhalt, 1. Okt. (Gegen die Cholera.) Die
herzogliche Regierung hat verfügt, daß alle Perſonen, die aus
cholera verſeuchten Orten Rußlands, insbeſondere
aus der Stadt Petersburg, kommen, ſich unve,rzüglich bei
der Ortspolizeibehörde zu melden haben.

y. Neundorf, 1. Okt. (Jn der Gemeinderats-
ſitzung) am Dienstag wurde der als Gemeindevertreter ge-
wählte Pfarrer Richter in ſein Amt eingeführt. Sodann wurde
zu dem ablehnenden Verhalten des Gemeinderats in Leopoldshall
zum diesſeitigen Antrag auf Beihilfe der Gemeinde Leopoldshall
zu den hieſigen Schul und Armenlaſten Stellung genommen. Das
Kreisverwaltungsgericht hat im Prinzip die diesſeitigen
Forderungen als berechtigt anerkannt. Der Gemeinderat r
da ſämtliche Einwendungen ſeitens Leopoldshalls als nicht ſti
haltig angeſehen wurden, den Klageweg zu beſchreiten. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung wurde beſchloſſen, dem Fuhrherrn
Gottlob Bär die Eisnutzung auf dem hieſigen Gemeindeteiche r
60 Mark zu verpachten, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die
hieſigen Gemeindemitglieder ihren Bedarf decken können.

Dresden, 1. Okt. (Aus Not.) Die Witwe des Kom-
poniſten Maurice ſuchte ſich heute morgen durch Leuchtgas zu
vergiften. Noch lebend wurde ſie in der Küche ihrer Wohnung
aufgefunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. Sie ſoll die
Tat aus Sorgen über ihre Mittelloſigkeit begangen haben.

O Aus Thüringen, 1. Oktober. (Land wirtſchaftliche 8.)
Der Anbau an Braugerſte iſt in dem diesjährigen Erntejahr in

ſämtlichen thüringiſchen Staaten zurückgegangen, und zwar gegen das
Vorjahr um eine Geſamtfläche von 6449 ha. Der Preis an Sommer-
gerſte beträgt pro 100 kg 18--19 Mk. Angebaut wurden in Sachſen
Weimar 24 169 ha, das ſind 1959 ba weniger als im Jahre 1907, in
KoburgGotha 13 482 ha 1617 ha), in Sachſen- Altenburg 6406 ha

1136 ba), in Schwarzburg-Sonderhauſen 5678 ba 816 ha), inSachſenMeiningen 4573 t 421 ha), in Schwarzburg-Rudolſtadt

3469 ha 289 ha), in Reuß j. L. 3071 ha 194
Reuß ä. L. 1393 ba 17 hba).

W. Jena, 1. Okt. (Das von dem Verein zur Be
kämpfung der Lungentuberkuloſe) in Jena und
Wenigenjena errichtete Geneſungsheim für Lungen-
kranke iſt heute ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Die
Stadtgemeinde Jena hat ein Grundſtück im Mönchenrodaer Grund
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Jn die Erholungsſtätte
wurden zunächſt ſechs Rekonvaleszenten aufgenommen.

W. Saalfeld, 1. Okt. (Gin dreiſter Einbruchs
diebſtahl) wurde geſtern nachmittag im benachbarten Kul m
verübt. Während der Landwirt Reichmann mit ſeinen Ange-
hörigen auf dem Felde arbeitete, brachen Diebe in ſeine Wohnung,
durchwühlten ſämtliche Schränke und Behälter und entwendeten
aus einer Kommode etwa 300 Mk. bares Geld.

W. Sonneberg, 1. Okt. (Tödlich verunglückt.) Jn
Neuhaus, Kreis Sonneberg, verunglückte ein Beamter der
dortigen Tiefbohrgeſellſchaft tödlich. Während des Betriebes riß
ein Drahtſeil, an dem ſchwere Schlaggewichte befeſtigt waren. Die
niederfallenden Gewichte zerſchmetterten dem Beamten
beide Beine, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

W. Greiz, 1. Okt. Weihe eines Rettungshauſes.)
Geſtern vormittag wurde im benachbarten Obergrochlitz das
Rettungshaus „Karolinenfeld“ eingeweiht, das durch einen ſtatt
lichen Anbau, der über 25 000 Mk. koſtet, nicht nur eine weſent-
liche notwendige Vergrößerung, ſondern auch eine bedeutende
Verbeſſerung erhalten hat. Das Rettungshaus beherbergt zurzeit
30 Zöglinge. Oberkonſiſtorialrat Superintendent Gerhold hielt
die Weiherede.

W. Koburg, 1. Okt. (Dem Speziallandtag) für das
Herzogtum Koburg, der in der zweiten Hälfte des Oktober hier
zuſammentritt, werden unter anderem ein neues Steuer-
geſetz, eine Beamtenbeſoldungsvorlage und ein
Alterszulagen- Geſetz für Volksſchullehrer zu-
gehen.

a) und in

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kolonialwiſſenſchaften an .der Univerſität Halle

a. Saale. Eine Reihe von Vorleſungen über Kolonien-
kunde ſind für das bevorſtehende Winterſemeſter an der Uni-
verſität Halle a. S. angekündigt. Der Nationalökonom
Profeſſor Dr. Sommerlad wird über „Deutſche Kolo-
nialgeſchichte“, Geh. Rat Prof. Dr. Wohlt mann über
„Die Beſiedlung und Entwicklung unſerer Kolonien“ (mit
Lichtbildern) leſen. Letzterer wird auch ein zweiſtündiges
Kolleg „Tropiſche Landwirtſchaft mit beſonderer Berück-
ſichtigung unſerer Kolonien“ halten. Der Theologie-
profeſſor Dr. theol. Haußleiter wird über „Das
Wirken der Miſſion innerhalb der animiſtiſch-islamitiſchen
Welt Jndoneſiens“ vortragen und zweiſtündige „Uebungen
im Miſſions wiſſenſchaftlichen Seminar“ abhalten. Ferner
werden leſen: Prof. Dr. von Ruville „SGeſchichte der
britiſchen Kolonien im 19. Jahrhundert“, Privatdozent
Dr. A. Schenck „Landeskunde der deutſchen Kolonien“,
Privatdozent Dr. H. Scupin „praktiſche Geologie der
deutſchen Kolonien“, Privatdozent Dr. Golf „Die Land-
wirtſchaft in den Steppengebieten, vornehmlich in Nord
amerika und Afrika (Deutſch-Südweſt) mit beſonderer Be-
rückſichtigung der Feldbewäſſerung und der Viehzucht“, der
Botaniker Prof. Dr. Me z „Die Pflanzenwelt Afrikas mit
beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kolonien und
ihrer Produkte“, Privatdozent Dr. G. Brandes „Ueber
die Tierwelt unſerer Kolonien“ und Prof. Dr. M. Fiſcher
„Koloniale Tierzucht“ (mit Demonſtrationen). Schließlich
wird Prof. Dr. Waentig kolonialpolitiſche Uebungen im
ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminar (zweiſtündig) abhalten
und der Rechtslehrer Prof. Dr. Fleiſchmann über
„Deutſches Kolonialrecht“ und über „Jnternationales Ver-
kehrsrecht und internationale Rechtspflege“ vortragen.

7

be. Hochſchulnachrichten. Aus München wird uns geſchrieben
Auf die vom Landtag bewilligte neue ordentliche Profeſſur für Jngenieur
wiſſenſchaften an der Bauingenieur- Abteilung der techniſchen Hochſchule
zu München iſt der Direktionsrat im bayeriſchen Verkehrsminiſterium
Karl Ha ger berufen worden. Wie die „Hochſchulkorr.“ hört, hat
Profeſſor Dr. phil. Alexander Supan in Gotha einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der Geographie an die Univerſität Breslau
als Nachfolger von Prof. Paſſarge erhalten. Der berühmte Geograph
iſt ſeit 25 Jahren Herausgeber von „Dr. Petermanns Mitteilungen
aus J. Perthes geographiſcher Anſtalt.“ Dem Oberſtabsveterinär
der Kaiſerlichen Marſtälle Dr. phil. Paul Boepper in Berlin iſt
der Profeſſortitel verlichen worden. Die an der Berliner tech-
niſchen Hochſchule neuerrichtete Bibliothekarſtelle wurde dem Bibliothekar
an der Kgl. Bibliothek Prof. Dr. phil. Heinrich Simon endgiltig über-
tragen. Der Archivaſſiſtent am Königl. Staatsarchiv zu Danzig
Dr. Adolf Brennecke iſt an das Staatsarchiv in Hannover ver-
ſetzt worden. Der zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der
mediziniſchen Klinik an der Univerſität Kiel als Nachfolger von Geh.
Rat von Quincke berufene Profeſſor Dr. Hugo Lüthje (bisher Ober
arzt der inneren Abteilung am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Frankfurt)
wird das Kieler Lehramt erſt mit Beginn des Sommerſemeſters 1909
übernehmen. Bis dahin wurde der Oberarzt der Kieler mediziniſchen
Klinik Privatdozent Prof. Dr. Oskar Wandel mit der Vertretung
und Abhaltung der Vorleſung betraut. Der a. o. Profeſſor für
Elektrotechnik an der Wiener techniſchen Hochſchule Dr. phil. Max
Reithoffer wurde zum ordentlichen Profeſſor ernannt.

Von der Akademie zu Frankfurt a. M. Die beiden neu gegründeten
ordentlichen Lehrſtühle für Experimentalphyſik reſp. Elektrotechnik ſind
durch Berufung der beiden Dozenten Profeſſor Dr. Wachsmuth und
Prof. Dr. Déguisne beſetzt worden, ſodaß ſich die Zahl der hauptamtlichen
Dozenten an der Akademie auf 16 erhöht hat. Der Privatdozent
Dr. phil. et. jur. Richard Paſſow erhielt einen Ruf als Profeſſor der
Privat und Volkswirtſchaftslehre an die techniſche Hochſchule in Aachen.
Er wird dem Rufe Folge leiſten.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-AmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
1. Oktober. „Edea“ 1. Oktober von Cuxhaven ab. „Hellas“
1. Oktober von Cuxhaven ab. „C. Ferd. Laeisz 80. Sept. von
Cuxhaven ab. „Sithonia“ 1. Oktober von Suez ab. „Dania“
30. Sept. von Cadiz ab. „Kranprinzeſſin Cecilie“ 30. Sept.
von Corunna ab.
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M. C. Holm“ 30. Sept. in Montreal an,

„Hamburg“ 30. Sept. in Genug an. „Segovia“ 30. Sept. Perim
paſſ. „Alſton“ 25. Sept. nach Hamburg ab. „Albingia“
30. Sept. in Havre an. „Braſilia“ 30. Sept. von Shanghai ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
1. Oktober. „Prinzeß Jrene“ Mittwoch von Gibraltar ab.
„Halle“ Mittwoch von Antwerpen ab. „Roon“ Mittwoch von
Vliſſingen ab. „Bremen“ Mittwoch Borkum Riff paſſ. „Schles
wig' Mittwoch von Marſeille ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Mitt-
woch von Penang ab. „Lützow“ Mittwoch von Nagaſaki ab.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Norderney“
Mittwoch von Savannah ab. „Hannover“ Mittwoch Capes Henry
paſſ. „Seydlitz“ Donnerstag in Colombo an. „Roon“ Don
nerstag Borkum Riff paſſ. „Köln“ Donnerstag von Bremer-
haven ab. „Bahyern“ Donnerstag in Genug an. „Preußen“
Donnerstag von Piräus ab. „Sachſen“ Donnerstag von Kon
ſtantinopel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. Oktober. „Eleonore
Woermann“ Mittwoch in Victoria an. „Lucie Woermann“ heute
in Cuxhaven an. „Hans Woermann“ Sonntag von NLagos ab.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Erntedankfeſt, den 4. Oktober 1908.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen.
(Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Notſtände in der evan-
geliſchen Landeskirche Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Frieſenſtraßen-Schule Hilfspred. Gottſchick. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Montag vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl; Hilfspred. Gottſchick.

St. Ulrich: Vorm. 349 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10
Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade; Paſtor Heintke. Abends 6 Uhr: Paſtor Schreiner.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. (Mo-
tette) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpred. Greiner.
Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitaltirche: Vorm. 816 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 1126 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Prov.-Vikar Leitz-
mann. Vorm. 11446 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Hilfspred. Unger. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Montag abend
8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag abend
8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag nachm. 5 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Gottesdienſt für Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr Burg-

ſtraße 68.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. (Geſang-

verein.) Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kinderbater.

Domkirche (ref. Gemeinde) Sonnabend abend 6 Uhr: Vor
bereitung; Dompred. Liz. Lang. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Dompred. Liz. Baumann. Nach der Predigt Kommunion;
Dompred. Liz. Lang. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt;
Dompred. Liz. Baumann. Abends 6 Uhr: Dompred. Liz. Lang.
Dienstag abend 816 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſon-Kirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
er Schneider. Vorm. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt; Der-
elbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Kollekte für die
Armen.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Förſter. Nachm. 5 Uhr: Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen; Hilfspred. Förſter.
Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen (jüng.
Abt.) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
der Predigt Beichte und Abenmahl; Derſelbe. Kollekte für die
Armen.) Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeinde-
hauſe; Hilfspred. Hübner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Montag
abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen; Derſelbe. Diens
tag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe;
Derſelbe.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch abend 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 11;
Pfarrer Bach. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde Herder-
ſtraße 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Orgelweihe im erneuten Gotteshauſe.

Zu St. Barthokomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Konſ.Rat Scharfe. (Kirchenchor: Motette.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Hilfspred.

Jordan.

Schreck. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.
Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Kunitz. Nachm. 162 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amts-
woche: Derſelbe.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 216 Uhr Gottesdienſt.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag: Feſt des hl.
Franziskus, Kirchenpatrons. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1016 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath. Nachm.
128 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

W asseler
Hafer-Kakao

kräftigt, wirkt nachhaltig sättigend und lässtwährend des Unterrichts fein Hunger-
gefühl auffommen. Er wird deshalb als

Kinderfrühstück
tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt iblauen Kartons für 1 n niemals lose. W an
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erig: en 19 r Wellegheentt; Weg ihre Prelsnotiorungen für Kuxeo vom 2. OKtober.
erg: Vorm 2 Uhr: Gottesdien aſtor NitzſchkeDenn Sorm H. h Heteen rege Gothaer Cebensrerſicherungsbank a. G.

verein) Paſtor von Stockhauſen. Montag (Kirchweihfeſt) Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.Vor u r r. Paſtor Tr T. T mm m Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen 1740 000 000ſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann. e aune ausgezahlte Verſicherungsſummen: 523 000 000Adler Aktien voll 23 2420 Pettork-Vorz. Aktien 79 81en 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amts e 3 86172 T ne gewährte Dividenden 2351000000
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, t G z 1513 Sehr niedrige Verwaltungskoſten. Die hohen Ueberſchüſſe

et iſten, Ludwig Wuchererſtraße Vorm. 9 Uhr e nen 2e0 ine 1575 1625 kommen unverkürzt den Verſicherungsnehmern zugute.
Gebetsandacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt; Gem.-Digk. r iniien 23* 2420 immenrdäe 3150 3200P. Knappe. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. urd 1 ter Johanna 6 2 Unverfallbarkeit von vornherein.4 Uhr: Gottesdienſt; Gem.Aelteſter Götſchel. Mittwoch abend n n e 200 260 nene reiſe 642 662 Unanfechtbarkeit

v nach 2 Jahren.814 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zuritt für jedermann zu hudenen 5600 Roiſteibaii 35350 Weltvpolice 9

n r leSorm eher t er m geig n à4600 e nen u 33 Nachdem unſer geſchätzter Beamter Herr Dr. W. Rasch

2 ds S z. enberg 2 34Dienstag abend 816 Uhr: Wlbelſtunde, Jederman iſt herzüch itſten. 76 l S rn isso 1620 durch ſeinen Geſundheitszuſtand genötigt iſt, am 1. Oktober

eingeladen. e 2500 2903 d. Js. in den Ruheſtand zu treten, haben wir die von ihmln 4525 4600 tat. 320 330 bisher verwaltete Hauptagentur Halle a. S. von dieſem
Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 834 Uhr: Uanner. Rall-Abiier er t d n s 129 Zeitpunkt ab unſerem Bezirksverwalter 19

Evangeliſations n Redner Paſtor Vonhof. endenz: etw 2Dienstag abend 84 Uhr: GBibelſtunde. Mittwoch wwwwewnwwwwwwnwwwowwaa m Herrn Hans Taeufert e824 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Don- übertragen. rh abend 818 rft e dern r Sein z Amtlich e Bekanntmachungen. Herr Taeufert iſt zur Vermittelung von Lebensver- Je8*2 Uhr. Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend aben r ſicherungen und zur Erteilung von Auskunft gern bereit. Cour

T te d g hu J n Aer Shnter Tagesordnung für die Sigung der Stadtverordneten -Verſammlung. Das Agenturbureau befindet ſich Martinsberg 2. W
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 834 Uhr: Montag, den 5. Oktober 1908, nachmittags 4 Uhr. Gotha, den 1. Oktober 1908. xeleplSonntagsverſammlung. Donnerstag abend 86 Uhr: Bibel- Oeffentliche Sitzung.beſprechſtunde. 1. Landerwerb vom Grundſtück Frothaerſtraße Nr. 6. 2. Ent Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. S

Evangel. Vereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16: eignung des von den Grundſtücken Bad Wittekind und Wittekind- 7Sonntag abend 86 Uhr Evangekiſationsvortrag. Donnerstag ſtraße Nr. 39 fluchtlinienmäßig zur Straße entfallenden Landes
abend 824 Uhr: Bibelſtunde. Freier Zutritt für jedermann. 3. Fluchtlinien- und Höhenlage-Feſ ſtſebung für eine zwiſchen Hutten e e 2Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D I: Sonnkag ſtraße und Beeſener Weg geplante Verbindungsſtraße. 4. Aus- E pf
abend 84 Uhr: Evangeliſations Vortrag; Redner: Evangeliſt gemeindung ſtädtiſchen Landes aus der Gemarkung Nietleben und mp
K. O. Steinert- Leipzig. Thema: Der Lohn des Glaubens und die Vereinigung desſelben mit dem Stadtbezirk Halle a. S. 5. Entlaſtung nesFolgen des Unglaubens. Donnerstag abend Bibelſtunde zur der Rechnung über Kapitel III Bauweſen für 1905 und zweit
Förderung der Einheit aller Kinder Gottes. über das Kanaleiſenteil-Konto. 6., tlaſtunge der Rechnung der all- Lione

S für e ß d r Beit3 r er Gaswerke für 1905. 8. Entlaſtung der echnung der Sparkaſſe e eKirchliche Vereine für 1906. 9. Entlaſtung der Rechnungen über 5 kkeinere Stiftungen e z ne Zwecke ernsitick. vZu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Und Fonds für 1906. 10. Entlaſtung der Rechnung über das Bau- Evate Marke e e Green Oeuerheftigren, gin
Turnſpiele im „Virkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung konto „Eisgewinnungsanlage auf dem Schlachthofe“. Dauerbrenner el ehe weit
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen Geſchloſſene Sitzung. e ar e müßtin der HermannſtraßenSchule. Jungfrauenverein: Sonntag 11. Wahl eines beſoldeten Stadtrates. 12. Anrechnung auswärtiger Originsſ- ren mee gem
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Nähverein für Arme: Dienſtzeit eines Lehrers auf ſein Penſiongdiegtaller 13. Bewilli J Sicherheifs-Regulator S e fremd
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3. gung einer laufenden Unterſtützung für die Witwe eines ſtädtiſchen h. a an Kirchensfen. müſſeSt. Ulrich: Franaeſher Jünglingsverein: Sonntag nachm. Ffrbeiters. 14. Anſtellung eines Brandmeiſters. 15. Anſtellung N ecnerter on a zu area. e IRAM e haupt
3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem „Sandanger“, eines x oligeik mnmiſſape 16. Anſtellung eines Magiſtrats-Bureau- a e e en gianrenger erſ ren ebrax
Abends 722 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märkerſtr. 1 gehilfen. 17. Desgleichen. e e den e du bulele See Sie. 9Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle Der Stadtverordueten-Vorſteher. J. V. Föhring. ine einzigen Winter derenit. S owwww Herz
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Uhr Uebung der B r a e 0 viechmshiee We i a. achfe auf den Hamen Riessner, VGeſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor e anntma zung. h hat uHeintke. Ev. Jünglings- und Jugendverein, Vereinslofa Die im hieſigen Orte ausgebrochene Geflügelcholera iſt Viederinge: ſchauuCharlottenſtraße 15 (Mittelſchule) Vereinsabend Sonntag erloſchen. Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben. S Prograbend 8 Uhr, ält. Abt. Dienstag abend 8——10 Uhr. Mittwoch Dieskau, den 30. September 1908. winn. Boe v fede
abend 814—10 Uhr ren Montag abend 88-10 Uhr 4867) Der Amtsvorſteher. M 4 Schweſtenogr. Uebungsabend (Syſtem Gabelsberger). Freitag c r e e ſt Jabend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereins- Ausſchreibung. Käufer für täglich ca. e iſlokal. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung; Die Ausführung von Pflaſter- 200 Ltr. Vollmilch r S fort 7 x Gr. Siege 14 II hat de
Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein: Montag nachm. arbeiten über den Rohrgräben v. 1. 1. 09 geſucht. Off. erb. u. findet S Bur.- Beamter X herrſchaftliche Wohnung, Progr,5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Richter. in der Alten Promenade ſoll im Z. b. 465 an die Exped. d. Ztg. X in Feuerverſicherungs- R Z, Zim., Mädchenkammer- Bad, Macht
Abends 7 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Wege der Wettbewerbung ver X hieſ. ſ. S x Gas mit reichl. Zubeh. Aufg. J
r Heintke. Kirchenchor „Ulriciana“: Montag abend geben werden. Angebote ſind bis X re Oktober zu vermieten. maß un8 Uhr Franckeſtraße 1. Montag, den 5. Sktpber 1908, Perlangte Perſonen. Stellung. Off. unt. B. O. Porsterstrasse 1 1 rung

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver- di e Bandru X an Kud. Mosse, Halle a herrſchafti Wohnung 5 Bad, volle“ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend Titerplan e hen woſehſt Tüchtigen, anſtändigen Friſeur Innenkloſ. u. Zubehör, T. April er in
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor: r an dindunden en ingnehen verlange per Karte die J ſtellt ſofort ein für 800 Mk. zu vermieten. ev des DMontag im „Zentralhotel“, Talamtſtraße. Miſſionsnähverein: ſind u di V. dir an S mſchle n 9 Allgemeine Vakanzenllste“ KRühbesamen, Böllbergerweg 18. Deſſauerſtraße 2 De

Montag An der Moritzkirche 7. n e gung g sucht Bern 44 Bülowstr. ja berer r werden können. Für nur gute Stellen zur tu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag en 9 deu9 W 2 bis 2 u im Schehdehenfe Jungfrauen le a. S., den 1. Okt. 1908. Auswahl Herrsch. II. Eteh e,
theWirtſchaftsfräulein f. ſtädtiſche bleile e e n n eeegeeteeen ehe vetſerII. Gruppe Sonntag abend von 8——10 Uhr im Gemeindehauſe, II 64 0Fel, ar Wuche W Haus r eihnelre r r

III. Gruppe Donnerstag n e m m Hemd in n ſchonſter VSage Valles 9 ls. Herrſchaften und Damen, erſte u. daß Sauſe Armen. t h e (Köni gwierte 4 z e r Zofverwaltern, an r zweite Stubenmädchen für Stadt 0 i t geſtatt
von 2——4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. g Hof und Feldaufſehern werden und d Rittergüter, Stützen, Kinder Friedr chſtr. 9Johanne e rche; Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf- hochherrsechaſtliches s r Amt gärtnerinnen, Kinderfrauen. iſt die hohe n in
Havmſtraße 37. Mittwoch abend 834 Uhr. Bibelſtunde. Don welches ſich ſehr gut verzinſt, wegen direkt tva bung nachgewieſen. J ß e
nerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Sonn- Krankheit unter günſtigſten Be re errrin erarat Frau alle Wanlz bewohnt, zum 1. April 1909 Staats
ne rer Ahr ZugendWnnd junger Wänne Fran Lingungen zu verkaufen Off. sub Paradeplatz 2, Nachw.-Bureau. Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. 222 (4895 Stückch
Jünglingsverein zu St. Johannes, Paſtor Tiſcher, Vereins g. 2183 an Rudolf Mosse, Halle S. Fis- i vis dem Lazarett Landwirtſchafterinnen erhalten
räume Pfännerhöhe 11, part.: Sonntag nachm. 2—6 Uhr 8 zu jeder Zeit vorzügl. gute Stellen. n p. ſſ I onFußballſpiel. Abends 8 10 Uhr Vortragsabend. Mon- Silberplattierte Weinkühler, Ohne eigenes Riſiko Wegen Verheiratung der ſebigen ws allllehe ODungen,
tag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauer- Petrgieninlampen gavertauſen: 9 (Ahe ſuche ich bei hohem Lohne zum aus 4, 5u. 8 Zimmern, Küche, Speiſe- hören
ſtraßenSchule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und Richard Wagnerſtr. 22 pt. 9 nen alte oehtants w. 15. Nov. eine in der bürgerl. Küche kammer und Zubehör beſtehend, per preußiſ
Leſeabend. Mittwoch abend 8.-10 Uhr Bibelauslegung. Don Erbitte äußerſte Offerte und sur Landwirt u ich r durchaus erfahrene Köchin, ſofort und 1. I. 09 zu verm. Rähe rungen
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis Muſter für Wiederverkäufer über Hziehungen unterhalten, ſich ſehr die über ihre bisherige Tätigkeit l res Steinweg Nr. 25, I. E. r. g
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Sonnabend abend 8-10 Uhr F fſ S lohnenden Uebenverdienſt gute Zeugniſſe aufweiſen kann. wird.ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume uttermela e verſchaſſen Gefl. Anerbieten Kleine Hausarbeiten müſſen mit ſah bein i c ääs ch
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe: bei netto Kaſſa; Abnahme monatlich X unt. V. C. 2114 an Rud. übernommen werden; ein Stuben gar nie
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannes 80-100000 kg. Eventl. Ueber X Mosse, Halle a. S. erb. mädchen iſt noch da. Meldungen Püteres Surgherſe en in der
gemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Jo nahme der Alleinvertretung für o rbitte ich zwiſchen 4 und 6 Uhr. nd 3.4 Uhr [4903 könnte,
hannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Jo Nordbayern. Sitz Nürnberg. Off. Vermieterinn. nicht ausgeſchloſſen. un hr. vor, dahannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch wahr unter N. L. 2365 an Rudolf Jede Ferson Tony Grosse geb. Steckner, blumenstr. eine od
5 Ayr Fratten HitſWerein der Johaunzeszemeindr i wenſt e 25722 Nürnberg veten- verdient pro Tag 8 bis Infolge Erkrankung d. bisherigen in den We

Domgemein der Jugendverein. Sonntag nachm. von u Achtung, Jagdliebhaber! 20 Mark! Ausfft. gratis. Mädch. ſ. z. 1. Novbr. od. früher elpzigers Apothel
6 Uhr auf dem Sandanger. Abends 7122 Uhr und Mittwoch Verkaufe rotbraunen Man ſende Adreſſe per J oder ſpäter für kleinen Haushalt je nog
abend 8 Uhr Sl. Slausſtr. 12. Miſſionsnähverein: Sonntag Jagdhund Poſtkarte unter Nr. 40 an (2 Perſonen) kräft. Mädchen für J. Etage r onachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. n r ältere Ab im I. Felde ſofort. Preis 40 Mk. Carl Swinka, Berlin Kuche u. Haus m. g. Zeugniſſen. sse helle Kontor-Räume Der
teilung: Dienstag abend 71 Domplatz 3. Dom Verp. frei. Gebe auch auf Probe. S W. 47, Hornſtraße. 13981 Frau Landgerichtsrat Troplowitz, er sofort oder später zu Hvpothkirchenchor: Freitag abend 8 uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus- A. Hühbner, Henriettenſtraße 21a, II. 4879 p nickte liehen ſ

ſtraße 12. Kindelbrück i. Th. kauf derNeumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): 999999999 „9 punktEvang. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Per ſonen- -Angebote. In geſ., ruh. Wohnlage zwei t rim Gemeindehauſe. Mittwoch abend 826 Uhr Bläſerprobe. verrſchafil. Etag., empfehlensw. 7Donnerstag abend 88 Uhr: Verſammlung der älteren Ab- a Verwaliter, E. einz. Damen od. tinderl. Eheleute, ererteilung. Freitag abend sie Uhr. Bibelſtunde. Sonnabend 27 J. (Landwirtsſohn), einf. Buch ſof. od. ſpäter zu verm. Preis auf Anabend 838 Uhr: Turnen. Jungfrauenverein (ält. Abt. ba tre en ä un fri me en ä führung mächtig, ſelbiger hat ſeine 1550 reſp. 600 Mk. Näheres zeſſions
Sonntag abend 7 Uhr: Henriettenſtraße 34. Armennähverein: jetzige Stell. wegen Einberufung zur Kirchtor 24 A. raunt werde.
Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Uebung (Militär) verloren, ſucht ſof. verkäuflPaulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr auf größ. Wirtſchaft Stellung Bitte 680009900000008000 ſich mir
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 88 Uhr geehrte Herren Prinzipale um Offerten Gewerbliche eruf,Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauen- u. Z. e. 466 an die Exped. d. Ztg. n enverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 71 Uhr und p. Räume weitereHerderſtraße 1. Aeltere Abteilung: Dienstag abend 71 bis werden,9146 Uhr Herderſtraße 11. MiſſionsNähverein: Donnerstag Vermietnugen. 2 GBahnnähe) mit Kraft ſofortnachm. 3——5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag m Verkauf. oder ſpäter zu vermieten,abend 8--10 Uhr Sophienſtraße 24. ſtehen a im Srosser an W J r f Die bisher von Herrn Profeſſor Leipzigerſtr. 70, Komptior.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht. Dr. Leser JPänner Und Jünglingeverein e tere teilung W innegehabte Wo n g i Rent 15 J ruſſifabend von 8 )r, jüngere eilung von 7—-9 Uhr im 1. Stock des Sparkaſſengebäudes, t 6 Hrientbammlun Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozzi ſj l Jl t l ſj l J 20, beſtehend r ru er l.e Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn- I6 II le u o ſie 6 0 4 0 09 le 0 J n e e reichlich en egri i euterſtr ſchöne Sage, n.
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein, ſävger Ab en TelegrammAdreſſe: Zubehör, iſt vom 1. April 19090 63immer, Kammer Küche Balk. 2c., Konflikt
teilung: Sonntag von 8 r ab, Freitag von 8 Uhr ab Ar. 601. Wiehververtum iale 4. S. ab anderweitig zu vermieten. 800Mk., 1. April 1909an ruh. ältere
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag abend Halle a. r. Veſichtigunawochenläglich zwiſchen Mieter. Näheres beim Wirt part. ſchlag u

6 re n h d Jünglingsverein 1 und 2 Uhr. 228 aalle rot a „rangel. Männer und Jünglingsverein: Kreisausſchuß des Saaltre es. echteSonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. (4862 Mietgeſuche. wahrtFriedenskirche: Jünglings- und Männerverein: Sonntag Kleinſchmieden 6 erhebenabend 8 Uhr: Vereinsſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag I. Hall. VLerslcherung geg. Ungeriefer. T Geſucht ein Komor in trägt ſe
abend 8 Uhr: Vereinsſtunde. bend Johannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt. x herrſchaftl. Wohnung X unmittelbarer Nähe der Haupt- Balkanin n n Vertilg. v. Ungez. unt. Garantie. X ſof. od. ſpäter zu vermieten. x a unt. ne e Derk7 t s lApotheke, Rud. Mosse, Halle a.abend 83 Uhr: Uebungsſtunde Zahlung nach Erfolg. Näheres Engel-Apoth x nach Wi

rates di
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